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Berlin: Haaſenſtein und oe? 


berg, Minden, Hamburg, Königsberg. 2. 


Der freifinnige Wahlſieg in der 
Weſtpriegnitz. 
Bei der Reichstagsſtichwahl in der Weſt⸗ 
priegnitz erhielt der Kandidat der freiſinnigen 


Volkspartei, Landtagsabgeordneter Max Schulz 
7481, der Kandidat der Konſervativen, Ritter 


E ichaftedirektor v. Salbern 5989 Stimmen. 


Schulz it ſomit gewählt. Auf ber 
Hochburg der Konſervativen der Mark iſt nun⸗ 
mehr die Fahre der freiſinnigen Volkspartei 
aufgepflanzt worden. Es war ein heißer Wahl- 
kampf. Durch alle unabhängigen Kreiſe in 


Stadt und Land ging die Loſung, daß die 
Zeit gekommen ſei, 


welt zu machen ſoviel Un⸗ 
bil und Willkür, mit welcher das Junkerthum 
die unabhängigen Parteien in Kreiſe ſtets zu 


unterdrücken bemüht geweſen iſt. Die Saal⸗ 


ſperren, das Aufgebot der Gemeindebehörden 
ur Sammlung von 3000 Unterſchriften für den 
nfervativen Kandidaten im Reichsblatt heiſchte 


e Ahndung feitens der volksfreundlichen Parteien. 


` 


So erklärt es fid denn, daß für Max Schulz 


in der Stichwahl mehr Stimmen abge⸗ 


geben worden ſind, als freiſinnige, 
ozialdemokratiſcheund antiſemiti⸗ 
che Stimmen in der Hauptwahl an: 
ammengenommen, wo die Zahl der⸗ 
ſelben 7074 betrug. 


Der Wahlerfolg in der Weſtpriegnitz reiht 
den glänzenden Wahlerfolgen würdig an, 
che die freiſinnige Volke partei in der letzten 
elt erzielt hat. Mit Stolz kann fie darauf hin⸗ 
weiſen, daß ſie die beiden Mandate Eiſenach 
und Ruppin ⸗ Templin, die erledigt waren, mit 
großer Mehrheit gehalten hat, daß ſie weiter 
Schlag auf Schlag erobert hat Lennepp - Mett- 
mann, Löwenberg, Torgau = Liebenwerda und 
Wiesbaden. Die Reichstagsfraktion der frei⸗ 
innigen Volkspartei iſt nunmehr von 22 auf 
27 Mitglieder angewachſen. Der Verluſt der 
Weſtpriegnitz iſt der zehnte, den die Konſer⸗ 
vativen ſeit 1893 erlitten haben. Ueberall wurden 
die Konfervativen und zugleich der Bund der 
Landwirthe auf's Haupt geſchlagen. Seit 1893 
haben die Konſervativen 10 Mandate verloren, 
darunter 4 an die freifinnige Volkspartei. 


FPFeeniletn. a n ibm unb Den Faden er , wb wire mu, um ar meine Olidoanige Simmer Wein, Clanak fe bier Jo, 
Ein Teſtament. 


Roman von Adolph Streckfuss. 
Unberechtigter Nachdruck verboten. 
6.) (Fortſetzung.) 

„Deine Bemühungen find vergeblich, Onkel 
Karl,“ entgegnete er ſehr ruhig und ſpöttiſch. 

„Du bringſt mich nicht dazu, daß ich in 
Zorn gerathe und mich ſelbſt vergeſſe. Es wäre 
Dir freilich gewiß ſehr willkommen, wenn Du 
Urſache hätteſt, mir ohne weiteres die Thür zu 
weiſen, da ja mein Legat in Deine Taſche fließt, 
im Falle ich der Teſtamentsbedingung nicht ent⸗ 
ſpreche. Es iſt möglich, vielleicht ſogar wahr⸗ 
ſcheinlich, daß aus der Heirath, welche Onkel 
Franz gewünſcht zu haben ſcheint, nichts wird, 
jedenfalls aber will ich dies entweder aus 
Klara's eigenem Munde hören oder mich felbt 
darüber entſcheiden, nachdem ich meine Kouſine 
kennen gelernt habe.“ 

Karl Bertram antwortete nicht gleich. Sein 
Sohn flüſterte ihm zu: „Du wirſt ihm doch 
den Willen nicht thun, Vater 24 Es gab ein 
kurzes Geſpräch zwiſchen Vater und Sohn, 
welches im heimlichſten Flüſterton geführt 
wurde und von dem Ernſt nur die abgebrochenen 
Worte des Onkels: „Klara übel nehmen“ ver⸗ 
ſtehen konnte. Wilhelm ſchien nicht überzeugt; 
aber er gab endlich nach, er ſelbſt nahm für 
den Vater das Wort: 

„Der Reichthum meines Vaters ſollte ihn 
wohl vor dem unwürdigen Verdacht ſchützen, 
den Du gegen ihn ausgeſprochen haſt, Vetter 

Ernſt. Ich würde daher an ſeiner Stelle mit 
Dir kurzen Prozeß gemacht und Dich aus dem 
Hauſe gewieſen haben, dazu habe ich ihm ge⸗ 
rathen; er aber will die Langmuth gegen Dich 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. November. 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe wird 

morgen früh hier wieder eintreffen. 
Zu dem Befinden des Fürſten Bis = 
marck meldet der „L ⸗A.“ aus Friedrichsruh, 
daß die Geſichtsſchmerzen diesmal beſondes heftig 
auftreten. Im Uebrigen giebt der Zuſtand keinen 
unmittelbaren Anlaß zu außergewöhlicher Be⸗ 
ſorgniß. Graf Herbert Bismarck iſt geſtern in 
Friedrichsruh eingetroffen. 

— Zu der Meldung, daß in der letzten 
Sitzung des Bundesraths die Frage des 
oberſten Militärgerichtshofes auf 
Wunſch Preußens zurückgeſtellt worden iſt, 
meint die „Poſt“, daß dieſe Frage, ſchon ehe 
der Entwurf wieder an das Plenum des Bundes⸗ 
raths kam, aus dem Geſetz ſelbſt entfernt 
worden iſt und im Einführungsgeſetz, als einer 
ſpäteren Entſcheidung vorbehalten, aufgeführt 
wird. 

— Die dem Bundesrath zugegangene No⸗ 
velle zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz 
und zur Strafprozeßordnung unterſcheidet ſich, 
wie verlautet, weſentlich von den früheren 
Entwürfen. In der gegenwärtigen Vorlage iſt 
nicht allein von dem Wiederaufnahmever fahren 
keine Rede, ſondern auch die Frage ber Ent: 
ſchädigung unſchuldig Verurtheilter bleibt un⸗ 
berührt. Die Regelung dieſer Frage iſt an⸗ 
ſcheinend einer beſonderen Vorlage vorbehalten. 
Das jetzt vorgelegte Geſetz enthält lediglich in 
acht Punkten Abänderungen des geltenden Gee 
richts verfaſſungsgeſetzes von geringer Bedeutung 

— Die Novelle zur Zivilprozeß⸗ 
ordnung iſt ſehr umfangreich; ſie enthält 
118 Nummern, welche die Punkte angeben, in 
denen das beſtehende Geſetz abgeändert werden 
ſoll. Das Zuſtellungs- ſowie das Zwangs⸗ 
vollſtreckungs verfahren follen mehrfach reformirt, 
die Befugniſſe der Gerichts vollzieher in mancher 
Hinſicht eingeſchränkt werden. Die Reviſions⸗ 
ſumme wird thatſächlich von 1500 auf 3000 
Mark erhöht. Ferner fol eine gewiſſe Er- 
ſchwerung der Entmündigung bewirkt und das 
Aufgebotsverfahren zum Zwecke der Todes⸗ 
erklärung neu geregelt werden. Der Kreis der 


auf die Spitze treiben und Dein Begehren er⸗ 
füllen. — Ich füge mich dem, obwohl ich am 
meiſten Urſache hätte, eine derartige Zuſammen⸗ 
kunft zu verbieten, denn es kann mir nicht gleich⸗ 
gültig ſein, wenn meine Braut die Bekanntſchaft 
eines Verwandten macht, der durch ſein laſter⸗ 
haftes Leben der Familie ſchon ſo viele Ver⸗ 
anlaſſung zur Beſchämung gegeben hat.“ 

„Wilhelms Braut! Klara, das liebliche, 
reizende, unſchuldig ſchüchterne Mädchen mit den 
ſchönen, ſanften blauen Augen, die Braut dieſes 
verkümmerten Jammermenſchen! — Ernſt über⸗ 
hörte alle Beleidigungen in der Antwort des 
Vetters, der ihn gefliſſentlich zum Zorn reizen 
wollte, er verſtand von deſſen Rede nichts weiter, 
als daß Klara Braut ſei. Aus dem Schmerz 
und der inneren Empörung, welche er bei dieſem 
Gedanken empfand, erkannte er, daß die flüchtige 
Omnibusbekanntſchaft auf ihn doch einen ſtärkeren 
Eindruck gemacht hatte, als er ſelbſt geglaubt 
hätte; es war faſt ein wehmüthiger Ton, in 
dem er nur mit einem Worte fragte: „Beine 
Braut?“ 

„Ja, meine Braut!“ wiederholte Wilhelm 
höhniſch, triumphirend. Vielleicht findeſt Du 
es jetzt ſelbſt nicht paſſend, Vetter, eine Bekannt⸗ 
ſchaft zu machen, welche Dir von keinem Nutzen 
und für uns alle nur gleich peinlich ſein kann.“ 

Er hatte ſich verrechnet. Der triumphirende 
Ton, die hämiſche Schadenfreude in ſeinen 
häßlichen, verwelkten Zügen riefen in Ernſt den 
Verdacht, daß er betrogen werde, aufs Neue 
hervor. — War Klara wirklich bie Braut dieſes 
Unholdes, welchen Zweck hatte dann deſſen 
Widerwille gegen eine Unterredung mit dem 
ganz unſchädlichen Vetter? Hierüber mußte 
Ernſt vor allem Gewißheit haben. Er ent⸗ 
gegnete ruhig, ſpöttiſch: 

„Ich beſtehe darauf, Klara kennen zu lernen 


niche pfändbaren Gegenſtände wird erweitert, 
namentlich in Rückſicht auf die Landwirthſchaft. 
Zur Pfändung noch im Boden befindlicher 
Früchte ſoll ein landwirthſchaftlicher Sachver⸗ 
ſtändiger zugezogen werden, ſodald auzunehmen 
iſt, daß der Werth der zu pfändenden Gegen⸗ 
ſtände den Betrag von 1000 Mk. überſteigt. 

— Die „Berl. Pol. Nachr.“ melden: Es 
darf als ziemlich ſicher angeſehen werden, daß 
mit dem Ende dieſes Jahres ein Nachtrag zu 
dem am 1. Januar 1896 in Kraft getretenen 
amtlichen Waarenverzeichniß zum Zoll⸗ 
tarif erſcheinen wird. Beim Reichsſchatzamt 
iſt im Laufe des Jahres eine ganze Anzahl 
von Anträgen auf Aenderungen verſchiedener 
Poſitionserklärungen eingegangen, auch waren 
aus dem Jahre 1896 noch manche zu erledigen. 
Einzelne derſelben haben Berückſichtigung finden 
können. 

— Der Zollkrieg mit den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nord: 
amerika iſteine Forderung der 
nationalen Ehre! Das iſt die 
neueſte Entdeckung des Herrn v. Ploetz. Die 
Aufgabe einer geſunden auswärtigen Politik, 
ſchreibt die „Diſch. Tages Zeitung.“, ift die 
Wahrung oder Herſtellung eines möglichſt guten 
Einvernehmens mit den auswärtigen Staaten 
ohne Preisgabe der berechtigten, ine beſondere 
wirthſchaftlichen Intereſſen des eigenen Landes. 
Daß Graf Caprivi (Domherr) und Freiherr 
von Marſchall (der Staatsanwalt) Dë beier 
Aufgabe nicht bewußt oder nicht gewachſen ge⸗ 
weſen find, ſcheint ihr erwieſen. „Aber diefes 
Bewußtſein und dieſe Befähigung glauben wir 
bei der gegenwärtigen Leitung vorausſetzen 
oder hoffen zu dürfen. Wir erwarten von 
der Leitung unſerer auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten auch ein entſchiedenes Auftreten gegen 
die Vereinigten Staaten von Nordamerika.“ 
Auf die volkswirthſchaftliche Seite der Ver⸗ 
letzung unſeres Meifibegünftigungsrechtes durch 
den Zuſchlagszoll auf Zucker will das Blatt 
garnicht mehr eingehen. Die Sache, ſchreibt 
es, hat aber eine yehr ernſte politiſche Seite. 
Wenn wir ruhig zufehen, daß unſere ernſten 
Vermahnungen mit unverfrorener Gleichgültig⸗ 
keit behandelt werden, dann dürfen wir uns 


und wäre es nur, um ihr meine Glückwünſche 
zur Verlobung mit einem liebene würdigen 
Velter darzubringen!“ 

„Das verbitte ich mir. Meine Privatver- 
228725 gehen Dich nichts an!“ rief Wilhelm 
eifrig. 

„Beruhige Dich, Vetter! Ich könnte nur 
eine Beileidsbezeugung darbringen und die 
erſpart man ſich gern. Uebrigens thun wir 
wohl am beſten, dieſes unerquickliche Geſpräch 
abzubrechen. Ich fordere jetzt eine einfache, 
unumwundene Antwort auf meine Frage an 
Dich, Onkel Karl. Willſt Du mich mit Klara 
bekannt machen oder nicht? — Ich ſage Dir 
ehrlich vorher, daß ich ihre Bekanntſchaft machen 
Sech auch gegen Deinen Willen. Entſcheide 

„Du hätteſt Deine DrobrMg. als gänzlich 
unnütz, ſparen können. Mein Sohn hat Dir 
ſchon geſagt, daß ich bereit bin, Dich meiner 
Nichte vorzuſtellen. Dies ſoll ſogleich geſchehen. 
Komm, folge mir.“ 

Er ſchritt voran durch die Prachtempfange⸗ 
gemächer nach dem eigentlichen Familienwohn⸗ 
zimmer, welches Ernſt von früherer Zeit her 
kannte; ihm auf dem Fuße folgte, wie ſein 
Schatten, ſein Sohn. Beide warfen keinen 
Blick zurück auf unſeren Freund, der langſamen 
Schrittes hinter ihnen herging. Er ſollte jetzt 
der lieblichen Couſine gegenübertreten. Was 
ſollte er ihr ſagen? Er wußte es nicht; aber 
ſehen wollte er ſie; der Zweifel, ob ſie wirklich 
die Braut des widermartigen Betters fei, mußte 
gelöſt werden. 

Klara ſaß mit einer Stickerei beſchäftigt an 
ihrem Nähtiſchchen in der Fenſterniſche, neben 
ihr Madame Scharf, welche einen ganzen Berg 
von Wäſche, die fie ausbeſſerte, neben ſich hatte. 
Als der Onkel Karl, Wilhelm und Ernſt ins 


eifrig agitirt wird. 


nicht mehr wundern, wenn künftig unſere Ver⸗ 
wahrungen überhaupt nicht mehr ernſt ge⸗ 
nommen werden. Das zu verhindern verlangt 
unſere nationale Ehre. Hierin ſollten alle Par⸗ 
teien einer Meinung fein. — Ob der Staate- 
ſekretär im Auswärtigen Amt das Vertrauen 
der Ugrarier rechtfertigen wird, bleibt abzu⸗ 
warten. Unter allen Umſtänden weiß Freiherr 
v. Bülow jetzt, was er zu thun hat, wenn er 
nicht in dieſelbe Kathegorie mit Coprivi und 
Morſchall verwieſen werden will. 

— Die Oberleiter der ſüddeutſchen „Freien 
Bäckerverbände“ ſind dieſer Tage vom 
Reichskanzler und vom Staatsſekretär Poſadowski 
empfangen worden. Die Herren wurden in 
Sachen der Bäckereiverordnung vorſtellig, die 
den Meiſtern großen Schaden zugefügt habe. 
Wie die „Pot“ hört, it ihnen vom Reichs⸗ 
kanzler mitgetheilt worden, eine nochmalige 
Prüfung der Angelegenheit werde ſich erſt nach 
Eingang der neuerdings in Süddeutſchland ge⸗ 
machten Erhebungen ermöglichen laſſen. 

— Bei den geſtern ſtattgehabten Ergänzungs⸗ 
wahlen zur Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſamm lung in der I. Abtheilung find in den 
meiſten Bezirken die liberalen Kandidaten ge⸗ 
wählt worden. 

— Die ſozlaldemokratiſche Pro- 
paganda in akademiſchen Kreiſen 
wird jetzt wieder aufgenommen, und zwar findet 
in der nächſten Woche eine öffentliche Ver⸗ 
ſammlung ſozialiſtiſcher Studenten ftatt, für die 
Man will eine Art Or⸗ 
ganifation der ſozlaliſtiſchen Atabemiter auf 
Grund des Vertrauensmännerſyſtems ſchaffen. 
Zu Vertrauensmännern ſollen nur außerhalb 
des Bereichs der Univerfitäts-Disziplin ſtehende 
Perſonen gewählt werden. 

— Eine Barifius-Múbler- 
Reminiszenz. Aus Anlaß bes 70. Ge- 
burtstages, welchen der Landtagsabgeordnete 
Ludolf Pariſius vor wenigen Tagen begangen 
hat, bringt jetzt die „Päd. Ztg.“ amüſante Er- 
innerungen an die Beziehungen zwiſchen dem 
Jubilar und dem einſtigen Kultus miniſter 
Heinrich von Mühler, welcher bekanntlich als 
lebensluſtiger Student und Referendar tine 
ganze Anzahl Gedichte geſchrieben deiere rr... . EE ie E von 


Zimmer traten, erkannie fie letzteren ſogleich, 
fie zeigte dies durch ihr Erröthen und durch 
ein freundliches Lächeln. Wie erſtaunt ſie auch 
augenſcheinlich war, dem Schwarzbart aus dem 
Omnibus in Geſellſchaft ihres Oheims zu ſehen, 
unangenehm war ihr die Ueberraſchung ſicher⸗ 
lich nicht. 

„Der Vetter Ernſt Bertram wünſcht Dich 
kennen zu lernen!“ ſagte der Onkel Karl. 

Eine merkwürdige Veränderung ging in 
den Geſichtszügen Klara's fait augenblicklich 
vor. Das Lächeln erſtarb ihr auf den Lippen. 
Eine dunkle Röthe überflog ihr Geſicht. Die 
friedlichen blauen Augen wurden trüber, faſt 
ſchien es als zerdrücke ſie eine Thräne, als ſie 
ſich, ſtatt einen Willkommensgruß zu äußern, 
haſtig abwendete. 

Das war kein freundlicher Empfang! Ernſt 
fühlte ſich verletzt; aber gerade das Peinliche 
der Situation gab ihm ſeine Selbſtbeherrſchung 
und Entſchloſſenheit zurück. „Ich habe es für 
meine Pflicht gegen den uns beiden theuren 
Verſtorbenen gehalten, mich Ihnen vorzuftellen, 
Couſine Klara, ſagte er mit ruhigem Ernſt, 
indem er unbefangen der Verwandten die Hand 
zum Gruß bot, zögernd legte Klara die ihre 
hinein: „Ich weiß ſehr wohl, daß Sie un⸗ 
günſtige Vorurtheile gegen mich haben müſſen. 
Es konnte mir daher nicht einfallen, einen 
anderen Anſpruch als den eines freundlichen 
verwandtſchaftlichen Grußes auf dieſe Ihre 
kleine Hand zu erheben. Seien Sie deshalb 
außer aller Sorge; auch wenn ich nicht wüßte, 
daß Sie verlobt ſind, würden Sie doch niemals 
von mir eine zudringliche Werbung auf Grund 
l Teſtamentsbeſtimmung zu befürchten 

aben!“ 

Sie ſchlug die Augen auf und blickte ihn 
mit unverhehlter Verwunderung an: „Wer hat 


denen das bekannte „Grad aus dem Wirthshaus 


komm' ich heraus“ noch heute viel geſungen 
wird. Pariſius, in jeder Beziehung ein be- 
leſener Mann, ſtöberte einſt die Gedichts⸗ 


ſammlung Herrn von Mühlers vom Jahre 
1842 heraus und verarbeitete ſie zu dem 
„Heiteren Flugblatt in ernſter Zeit“. „Ein 
preußiſcher Kultusminiſter, der ſeinen Beruf 


verfehlt hat, oder Heinrich von Mühlers Ger f 


dichte.“ Als Motiv gab er der Schrift die 
dritte Strophe aus dem famoſen Weinlied „Ver⸗ 
wandlung“, die da lautet: 


Wolt' man zum Miniſter wählen mich beim Wein, 
Ha, da könnt es mir nicht fehlen bei dem Wein, 
Welche Reden wollt ich halten, 

Wie würd ich das Land verwalten, 

Trunken müßten alle ſein — voll von Wein. 


Es war dies eine fatale Erinnerung zu 
einer Zeit — man ſchrieb 1871 — wo der 
fromme Kultusminiſter die ſalbungsvollſten 
Reden gegen die liberalen Schulmänner hielt. 
So manches köſtliche Lied gab Pariſius in 
dem Büchlein zum Beſten, das uns zum Be⸗ 
wunderer des poetiſchen Geiſtes des ſo viel 
geſchmähten Kultus miniſters machen mußte. 
Recht amüſant iſt, was Pariſius im Schluß⸗ 
kapitel feiner Flugſchrift fagt: „Um was ich 
den Herrn Kultusminiſter gebeten wiſſen 
möchte? Bedarf es da noch einer Ausein⸗ 
anderſetzung. — Er hat ſeinen Beruf verfehlt 
und hätte das Dichten fortſetzen müſſen, vor 
Allem das Dichten fröhlicher Kneiplieder. 
Möchte er doch ein Einſehen haben, daß er als 
Kultusminiſter zu erſetzen if, aber nicht als 
Dichter.“ — Herr v. Mühler ward durch bie 
Flugſchrift arg verſchnupft, er verklagte den 
Berfafler wegen Beleidigung, und Pariſius 
ward auch vom Stadtgericht zu einer kleinen 
Geldſtrafe verurtheilt. Die Schrift erlebte in 
kurzer Zeit fünfzehn Auflagen; nicht bloß in 
Preußen, ſondern weit über deſſen Grenzen 
hinaus fand ſie Abſatz. Den ihm vom 
Miniſter gemachten Prozeß verarbeitete Pariſius 
dann zu einer zweiten Flugſchrift: „Excellenz, 
warum ſo mißvergnügt?“, zu der auch Julius 
Stetenheim einen Beitrag lieferte. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Aus Wien, 10. November, wird ge⸗ 
ſchrieben: Heute Mittag fand vor dem Parla⸗ 
mentsgebäude eine große Demonſtration 
der deutſch⸗nationalen und deutſch⸗liberalen S t u- 
dentenſchaft gegen die Sprachenverordnungen 
ſtatt. Die Studenten brachten den Abgeordneten 
Schönerer und Wolf, welche, von der Demon- 
firation verſtändigt, auf der Rampe bes Abge⸗ 
orbuetenhauſes erſchienen, ſtürmiſche Ovationen 
dar. Nachdem Schönerer und Wolf mit kurzen 
Worten gebantt und die Studenten erſucht 
hatten, einen Zuſammenſtoß mit der Polizei zu 
vermeiden, ſchritt letztere ein und drängte die 
Studenten, welche fortgeſetzt deutich - nationale 
Lieder fangen, „Pereat Baden“, „Pfui Lueger“, 
„Nieder mit den Sprachenverordnuygen“ 
ſchrien, zur Univerſität zurück. Von dort ent⸗ 
fernten ſich ſpäter die Studenten in aller Ruhe. 
Aus Prag, 10. November, wird ger 
meldet: „Norodni Lifti” erklärt, fallsdie Deutſchen 
ihre hochmüthigen Forderungen betreffs der 
deutſchen Sprache nicht fallen laſſen, ſo werden 
ſämmiliche Slaven die ruſſiſche Sprache 
als Weltſprache proklamiren. 
Rußland. 
Wegen der vorgeſtrigen Studenten⸗ 
demonſtrationen in Warſchau fanden 
zahlreiche Verhaftungen von Studenten ſtatt. 


weiz. 

Die Schweizer Kantonalbanken beſchloſſen 
unter Mitwirkung einer Abordnung des Bundes⸗ 
— — ame) 
Sie ſo ſeltſam getäuſcht? Mit wem ſollte ich 
wohl verlobt ſein?“ 

„Ich hatte Dir verboten, über dieſen Gegen⸗ 
ſtand zu ſprechen und Du gabſt darauf Dein 
Wort!“ fiel Wilhelm ängſtlich ein. 

Ernſt maß ihn mit einem verächtlichen 
Blick. „Dein Verbot würde geringe Bedeutung 
haben; Du wirſt Dich in meinem Verſprechen 
irren, es ging nur dahin, daß ich Dich und 
Couſine Klara mit Glückwünſchen, die mir doch 
nicht von Herzen gekommen wären, verſchonen 
wollte.“ Zu Klara gewendet fuhr er fort: 
„Dieſer würdige Vetter hier nannte Sie ſeine 
Braut.“ 

Es war ein Zug unausſprechlicher Ver- 
achtung, der ſich bei dieſer unerwarteten Nach⸗ 
richt in Klara's ſchönem Geſicht zeigte. Sie 
erwiderte mit einer Entſchiedenheit, welche ihr 
ſonſt fremd war: 

„Man hat Sie aus Gründen, welche ich 
ahne, getäuſcht. Ich bin nicht verlobt. Der 
Vetter Wilhelm ſollte ſich der Lüge ſchämen, 
da er weiß oder wiſſen könnte, daß ich zu einer 
Verlobung mit ihm ſicherlich niemals mein Ja 
geben würde!“ ER 

„Ich danke Ihnen für dies Wort von ganzem 
Herzen!“ ſagte Ernſt hocherfreut, indem er 
Klara's Hand, welche et noch in der ſeinigen 
hielt, zärtlich drückte. 

Sie riß ſich erſchreckt los. — „Sprechen 
Sie nicht weiter, Beiter Ernſt!“ rief fie angſt⸗ 
voll. „Nicht einen Augenblick möchte ich Sie 


ratha für die Jura - Simplonbahn das nöthige 
Geld behufs Durchſtichs des Simplon herzu⸗ 


geben, um die haute finance aus dem Felde 
zu ſchlagen. 


Italien. 

Es verlautet hier, am Montag werde Staats⸗ 
ſelretär von Bülow vom Papft empfangen 
werden. 

Einem Telegramm aus Neapel zufolge wurde 
die Bank von Neapel durch Feuers- 
brunſt zerſtört. 

Türkei. 

Infolge der großen Nothlage, in welcher 
ſich die griechiſchen Kirchen und Geiſtlichen be⸗ 
finden, ſowie auf Erſuchen des ökumeniſchen 
Patriarchen ſpendete der Sultan 2000 türk. 
Pfund bar und überwies dem Patriarchat die 
Einkünfte einiger bisher der Krone gehörigen, 
von den Griechen heilig gehaltenen Quellen. 

Trotzdem offiziös behauptet wird, daß bie 
G:rüdte von neuerlichen aufrühreriſchen Be- 
wegungen im Vilajet Erzerum grundlos ſind, 
werden dieſe Gerüchte von ernſter Seite beflätigt 
und hin ugefügt, daß man eine neue mar 
zedoniſche Revolution und hierauf 
eine ruſſiſche Invaſion befürchte. 

Die Friedenskonferenz hat geſtern und heute 
zwölf Artikel angenommen. 

Afrika. 

„Daily News“ melden aus Prätoria, 
daß eine Spannung zwiſchen dem Prafidenten 
Krüger und der Dynamit Kompagnie entſtanden 
ſei. Krüger ernannte eine Kommiſſion, in welcher 
ſich auch Expräſident Reiß befindet, zur Unter⸗ 


ſuchung. 
Nord-Amerika. 

Die Antwort Spaniens auf die Note 
Amerikas wurde geſtern von der Regierung in 
Empfang genommen. Die Regierung erachtet 
die Antwort als ſehr befriedigend. 


Provinzielles. 

Marienburg, 9. November. Der bei der zweiten 
Schwadron der rothen Huſaren in Stolp dienende 
Huſar Guſtav Rudloff aus Marienburg, hat ſich am 
Montag früh, nachdem er noch Sonntags mit ſeinen 
Kameraden fröhlich zuſammen geweſen war, er⸗ 
ſchoſſen. Der Beweggrund zu der That iſt nicht 
bekannt. R. diente bereits im dritten Jahre und war 
freiwillig zum Militär gegangen. — Heute früh fand 
man das Dienſt mädchen des Kupferſchmiede⸗ 
meiſters B., welches fih geſtern geſund zur Ruhe ge 
legt hatte, in gekrümmter Stellung und aus der 
Naſe blutend todt im Bette. 

Neuteich, 9. November. In der heutigen Stad t- 
verordneten verſammlung, zu der als Ber- 
treter der Kgl. Regierung Herr Aſſeſſor v. Heyking er⸗ 
ſchienen war, kam die Trennung der Stadtſchule in 
zwei konfeſſionelle Schulen zur erneuten Berathung. 
Der Regierungsvertreter gab eine Ueberſicht über die 
Entwickelung der Schule in den letzten 20 Jahren und 
betonte, daß die von der Staatsregierung verfügte 
Trennung auch gegen den Willen der Stadt durchge⸗ 
führt werden müſſe und werde. Eine räumliche 
Trennung ſei nach den an andern Orten gemachten 
Erfahrungen nicht nöthig. Miniſter und Regierung 
hätten ein gleiches Intereſſe an der Erhaltung ge 
ordneter Schulverhältniſſe, wie die Stadt ſelbſt, und 
dächten nicht an eine Verſchlechternng. Die Stadt 
ſolle ihren Widerſpruch betr. die ſachliche Trennung 
fallen laſſen, ſonſt würden ihr, indem die für die 
Trennung erforderlichen Koſten zwangsweiſe in den 
Etat eingeſetzt werden würden, bedeutende Koſten ent⸗ 
ſtehen. Nach langer Debatte wurde folgender Be- 
ſchluß einſtimmig gefaßt: Da ſeitens des Miniſters 
eine räumliche Trennung der Schule nicht für noth⸗ 
wendig gehalten wird, und für Koſten, welche durch 
einen ſpäter dennoch nöthig werdenden Um⸗ bezw. 
Neubau entſtehen könnten, Beihilfen vom Miniſter in 
Ausſicht geſtellt find, beſchließt die Verſammlung die 
Durchführung der Trennung der Volksſchule nach 
Konfeſſionen unter Abſtandnahme von einer räumlichen 
Trennung unter der Bedingung, daſt die Mehrkoſten 
welche dadurch an Lehrergehältern, Beſchaffung der 
erforderlichen Klaſſenräume und der Lehr⸗ und Lern⸗ 
mittel entſtehen, als weitere Staatsbeihilfen gewährt 
werden. se 
Stolp, 8. November. Der „Lib. Korreſp.“ ſchreibt 
man von hier: Einige Lehrer des Stolper Kreiſes 


„„ — . el 
täuſchen. Eben ſo unmöglich, als eine Verlobung 
zwiſchen mir und jenem Menſchen, iſt ſie 
zwiſchen Ihnen und mir. Jeden Wunſch des 
theuren Onkels Franz würde ich mit Freuden 
erfüllen, nur nicht dieſen. Ich kann es nicht. 
Niemals, niemals! — Gehen Sie jetzt, Velter, 
verlaſſen Sie mich.“ 

„Sollen wir uns nach ſo harten Worten für 
immer trennen?“ fragte Ernſt traurig. 

„Nein, nicht für immer! Ich werde Sie 
wieder ſehen und Ihnen dann, wenn ich meine 
Ruhe wieder gewonnen habe, die volle Wahrheit 
ſagen, das verſpreche ich Ihnen. Jetzt kann ich 
es nicht. Ich bin zu aufgeregt. Leben Sie 
wohl.“ 

Sie reichte ihm die Hand, welche er ergriff 
und ehe ſie es verhindern konnte, küßte. Dann 
verließ er, ohne die beiden Bertrams, Vater 
und Sohn, noch eines Blickes zu würdigen, das 
Zimmer. : > 
Er hatte ſchon die Treppe erreicht, als er 
einen leichten Schlag auf der Schulter fühlte. 
Madame Scharf war ihm gefolgt, fie. flüfterte 
ihm zu: „Nur den Muth nicht verloren, Vetter 
Ernſt. Der Teufel iſt nicht halb ſo ſchwarz, 
als er gemalt wird. — Gehen Sie nur jetzt 
zum Onkel Friedrich; ſobald ich abkommen kann, 
bin ich auch da. Ich habe ſo viel mit Ihnen 
zu ſprechen. Jetzt aber machen Sie, daß Sie 
fortkommen.“ Und ohne eine Antwort abzu⸗ 
warten, eilte ſie zurück. 

(Fortſetzung folgt.) 


haben — auf Grund der Verfügung des Stolper 
Landraths, Herrn Geh. Reg.⸗ Raths v. Putt⸗ 
famer, vom 28. Juli d. 98. — die Eltern ſchul⸗ 
pflichtiger Kinder angewieſen, nicht die Vereinsorgane 
des „Nord oſt“, das „Reichsblatt“ und den 
„Bauern freund“, durch ihre Kinder abholen 
oder an die Nachbarn weiterbringen zu laſſen. Die 


Eltern haben entſchieden hiergegen proteſtirt und es 
ſind dadurch nicht unerhebliche Zwiſtigkeiten zwiſchen 
Lehrern und Hanspätern entſtanden. 


Bromberg, 9. November. Wie verlautet, haben 


die Minifter das Waſſerleitungs⸗ und 
Kanaliſationsprojektendgiltig genehmigt. 


— Die Herſtellung einer Feruſprechver⸗ 


bindung zwiſchen Bromberg und Inowrazlaw ift 
nunmehr geſichert. — In der Angelegenheit der hier 
zu errichtenden Fortbildungsſchule haben 


geſtern Konferenzen des Magiſtrats und der Regierung 
mit Kommiſſaren des Handelsminiſters ſtattgefunden. 
Es fol erwogen worden fein, od außer der gewerb⸗ 
lichen Fortbildungsſchule, bei welcher kein Schulgeld 
erhoben werden fo, nach dem Wunſche des Handels» 
miniſters auch eine kaufmänniſche Fortbildungsſchule 


zu errichten iſt, zu welcher die hieſige Handelskammer 


einen Zuſchuß geben und bei welcher ein Schulgeld 
erhoben werden fol, Es wird geplant, eine fos 
genannte niedere Handelsſchule zu errichten, deren Ab» 
ſchlußprüfung die Berechtigung zum Ginjährig s Frei- 
willigen Dienſt gewährt. 

Wreſchen, 9. November. Einen guten Fang 
haben kürzlich ruſſiſche Grenzſoldaten in 
der Gegend von Peiſern gemacht. Bei dem preußi⸗ 
ſchen Dorfe Splawie ſuchte ein ruſſiſcher Schmuggler 
heimlich die Grenze zu überſchreiten. Er wurde aber 
abgefaßt, wobei die Grenzſoldaten einen großen 
Ballen Waare beſchlagnahmten, welcher Seidenſtoffe 
im Werthe von 50 Rubeln, ſechs Kiſten Zigarren, 
einen Revolver, ein Teſching nebſt drei Packeten 
Patronen und drei wollene Tiſchdecken enthielt. 
Während die Grenzſoldaten ſich mit der beſchlag⸗ 
nahmten Waare beſchäftigten, entkam der Schmuggler 
auf preußiſches Gebiet. Die ihm nachgeſandten Kugeln 
verfehlten ihr Ziel. 

Schroda, 8. November. Gerichtlicher {cits eingeſtellt 
iſt nunmehr der bekannte politiſche Maſſen⸗ 
pro ¿eb gegen den Manſionar Palkowski und 
dreißig andere Angeklagte anläßlich des vielgenannten 
Zrenicaer Vorfalles vom 26. Juli d. 33. An dem 
detreffenden Tage hatte ein Kinderſpaziergang nach 
dem Wäldchen bei Zrenica ſtattgefunden, an dem auch 
Manfionar Palkowski und die Eltern und Angehörigen 
verſchiedener Kinder theilnahmen. Plötzlich erſchienen 
einige Gendarmen im Walde, erklärten den Spazier⸗ 
gang für eine nicht angemeldete Verſammlung, löſten 
dieſelbe auf und forderten ſämmtliche Perſonen zur 
Rückkehr nach Schroda auf Das Publikum zerſtreute 
fih auch ſofort, vor der Wohnung des Propftes und 
Abgeordneten Jazdzewski in Schroda ſammelten ſich 
aber wieder zahlreiche Kinder und jüngere Leute an 
und die Kinder ſangen dort ein Lied. Abermals er⸗ 
ſchienen mehrere Gendarmen und Polizeibeamte und 
forderten die Menge zum Auseinandergehen auf. Jeden⸗ 
falls überhörten aber die meiſten, da noch geſungen 
wurde, dieſe Aufforderung, und es entfernten ſich 
ſofort nur wenige. Die Beamten zogen nach aber⸗ 
maliger vergeblicher Aufforderung blank. Nun forderte, 
als der Geſang verſtummte, Abgeordneter Propſt 
Jazdzewski die Menge zum ſofortigen Auseinander⸗ 
gehen auf, was auch geſchah. Indeſſen wurde gegen 
den Manſionar Palkowsti und dreißig bei dem Spazier⸗ 
gange und bei der Anſammlung vor der Propſtei be⸗ 
theiligt geweſenen Perſonen Anzeige bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft erſtattet und dieſerhalb auch die Unter- 
ſuchung wegen Uebertretung des Vexeinsgeſetzes und 
wegen Landfriedensbruchs eingeleitet. Nunmehr iſt 
das Verfahren eingeſtellt worden. 

(Danz. Ztg.) 
— —————————— e 
Lokales, 
Thorn, 11. November. 

— [Herr Stadtälteſter Rudolph 
Engelhardt] ift geſtern Abend an den Folgen 
eines langjährigen Leidens verſtorben. Die 
Stadt verliert an demſelben einen verdienſtvollen 
Mitbürger. Der Verſtorbene war eine Reihe 
von Jahren hindurch Stadtverordneter und als 
folder Mitglied vieler Deputationen; eıfahren 
im gewerblichen Leben, uneigennützig hat er nach 
allen Richtungen hin eine rege Thätigkeit entfaltet. 
Als Magiſtratsmitglied hat er lange Jahre hin⸗ 
durch das ſchwierigſte Decernat, das der Armen⸗ 
verwaltung, vertreten. Mit ungewöhnlicher Sach⸗ 
kenntniß und einem tiefernſten Pflichtgefühl hat 
er dieſem Amte vorgeſtanden, bis ihn vor 
etwa drei Jahren ein ſchweres Leiden zwang, 
ſein Amt als Magiſtratsmitglied niederzulegen. 
Die hieſige Gartenbaukunſt hat an dem Ver⸗ 
ftortenen einen ver dienſtvollen Förderer ver- 
loren; ſeit einer Reihe von Jahren hatte er 
ſich dieſem Gewerbszweige mit Vorliebe und 
großem Geſchmack gewidmet, ſodaß ſein Ruf 
in dieſer Beziehung weit über die Grenzen des 
hieſigen Kreiſes hinausging. Die Thorner 
werden ſein Andenken in Ehren halten! 

— [Handelskammer Sitzung 
vom 9. November.] Nach § 46 des Geſetzes 
über die Handelskammern vom 24. Februar 1870 
und 19. Auguſt 1897 ſind vollſtändige Neu⸗ 
wahlen der Mitglieder vor dem 1. April 1898 
vorzunehmen; bis zur Vollziehung der Neu⸗ 
wahlen bleiben die derzeitigen Mitglieder der 
Handelskammern im Amte. Die Kammer wählte 
Herrn Herm. Schwartz fen. zum Wahlkommiſſar 
und beſchloß, die Neuwahlen in der erſten 
Hälfte des Februar vollziehen und vorher den 
Wahlberechtigten je einen Abdruck des Wahl⸗ 
flatuts zugehen zu laffen. — Auf der Tages- 
ordnung für die am 25. November 1897 in 
Bromberg ſtattfindende ordentliche Sitzung des 
Bezirke⸗Eiſenbahnraths ſteht u. A. ein Antrag 
auf Ermäßigung der Frachtſätze für Getreide⸗ 
und Mühlenfabrikate für alle Stationen der 
Königlichen Oftbabn und der in dieſem Bezirke 
belegenen Privalbahnen, ferner Anträge auf 
Detarifirung von Rübenſchnitzel und auf Ver⸗ 
mehrung des Wagenparks bei der, Staats: 
eiſenbahnverwaltung. Die Kammer erſuchte 
Herrn Rofenfeld, welcher Mitglied des Bezirks⸗ 


eiſenbahnraths iſt, die drei Anträge zu unter⸗ 
ſtützen. — Seit einiger Zeit gelangen auf den 
ruſſiſchen Zollämtern landwirthſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen und Geräthe ert dann zur Verzollung. 
wenn durch einen ſachverſtändigen Mechaniker 


feſtgeſtellt worden iſt, daß ſie in der Land⸗ 
wirthſchaft verwendet werden. 
nur den Grenzzollämtern I. Klaſſe ſolche techniſch 


Nun ſind aber 


gebildete Beamte beigegeben; bei der Einfuhr 
landwirihſchaftlicher Maſchinen und Geräthe 


über ein Zollamt II. oder III. Klaſſe muß 


daher jedesmal um die Entſendung eines Sağ- 


verſtändigen erſucht werden, wodurch natürlich 
Beit- und Geldverluſte entſtehen. 


Die Kammer 
hatte Bé deshalb an den Chef des Warſchauer 


Zollbezirks gewandt mit der Bitte, dieſe Vor⸗ 


ſchriſt abzuändern. Eine Abſchrift der Eingabe 


überſandte die Kammer dem Kaiſerl. General» 


konſul in Warſchau mit dem Erſuchen um 
Unterſtützung, worauf der Kammer die Mit- 
theilung zuging, daß der Herr Zollb zirkschef 
fi inzwischen ſelbſt von den Unzuträglichkeiten 
überzeugt habe, welche die ſtrenge Durchführung 
ter oben erwähnten Vorſchrift mit ſich führe; 
er erachte ſich aber zu einer Abänderung 
nicht ohne Weiteres für befugt und habe des⸗ 
halb die ander weite Regelung der Angelegen- 
heit bereits bei dem Zolldepartement in Petere⸗ 
burg in Anregung gebracht. Die Kammer wird 
vorläufig eine abwartende Stellung einnehmen. 
— Der Vorſitzende brachte ſodann zur Kenntniß, 
daß die Kammer ſich auf eine Anfrage der 
königl. Eiſenbahndirektion Bromberg für die 
Verſetzung des Attilels „Zucker zur Aus fuhr“ 
in eine niedrigere Tariftlaſſe ausgeſprochen 
habe; gleichzeitig habe ſie aber den Wunſch 
ausgedrückt, daß im Falle der Durchführung, 
tei allen Zuckerſendungen, welche auf dem 
Schienenwege nach Thorn gelangen, nur von 
hier entweder auf der Weichſel oder per Bahn 
zur Ausfuhr weiterverfandt zu werden, auch 
wenn eine längere oder kürzere Einlagerung in 
Thorn flattgefunden hat, für die auf der Eiſen⸗ 
bahn zurückgelegte Strecke der Aus fuhrtarif zur 
Anwendung gelange. — Ueber den Antrag des 
Vereins deutſcher Fahrradfabrikanten in Dresden, 
die Kammer möge für einen höheren Zollſchutz 
der Fahrräder eintreten, ging man zur Tages⸗ 


ordnung über. — Von einer Stellungnahme zu 


der Frage der Errichtung kaufmänniſcher 
Schiedsgerichte beſchloß man vorläufig abju= 
jeben. — Die hieſige Kammer hatte in Ge ` 
meinſchaft mit einer Reihe anderer Handels⸗ 
kammern den Herrn Reichskanzler gebeten, den 
Abſchluß internationaler Vereinbarungen über 
die gegenſeitige Anerkennung der Rechte an 
Flußſchiffen herbeiführen zu wollen. Dem 
darauf ergangenen Beſcheid it zu entnehmen, 

daß der Herr Reichskanzler eine internationale 
Regelung, ſoweit es ſich um Pfandrechte an 
Schiffen handelt, für wünſchenswerth erachtet, 
da der Zweck der neuen reichsgeſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften über die Verpfändung von Schiffen 
durch Eintragung in das Schiffsregiſter, bi 
Kreditfähigkeit 
ſtärken, indem fie dem Rechte des Pfand⸗ 
gläubigers eine zuverläſſige Grundlage geben, 
nicht vollſtändig erreicht werde, wenn es bei 
Schiffen, die ihrer Beſtimmung gemäß auch in 
ausländiſchen Stromgebieten verkehren, an elner 
Gewähr dafür fehle, daß die nach den Vor⸗ 
ſchriften des inländiſchen Geſetzes beſtellten 
Pfandrechte im Auslande gleichfalls als wirkſam 
anerkannt werden. Gleichwohl ſei es nicht an⸗ 
gängig, mit allen hiernach in Betracht kommen ⸗ 
den ausländiſchen Regierungen in Verhandlung 
zu treten, weil die bezüglichen internationalen 
Vereinbarungen naturgemäß die wedfelfeitige 
Anerkennung der Pfandrechte an Schiffen zum 
Gegenſtande haben müßten, die Vorausſetzungen 
hierfür aber nur da vorhanden feien, wo bie 
ausländiſchen Geſetze die Verpfändung von 
Schiffen in einer Weiſe regeln, durch die ebenſo 
wie durch die inländiſchen Vorſchriſten eine 
ſichere Rechtslage begründet werde. Die Vor⸗ 
ausſetzung treffe aber nur hinſichtlich der Nieder⸗ 
lande zu, während die Geſetze aller übrigen in 
Betracht kommenden Staaten (Oeſterreich - Un- 
garn, Belgien, Frankreich, Rußland) weder die 
Einrichtung eines Regiſters für Binnenſchiffe 
noch die Beſtellung eines Pfandrechts an ſolchen 
Schiffen durch Eintragung in ſonſtige öffent⸗ 
liche Bücher kennen. Es könne demnach zur 
Zeit nur die Anknüpfung von Verhandlungen 
mit den Niederlanden in Frage kommen. — 
Das deutſche Handelsarchiv und das deutſche 
Kolonialblatt bildete den Gegenſtand eines Re⸗ 
ferats des Herrn Stadtrath Fehlauer. Be- 
ſonders intereſſant war eine dem Handelsarchiv 
entnommene Mittheilung, wonach in den Ver⸗ 
einigten Staaten ein energiſcher Vorſtoß auf 
den Gebieten des Zuckerrüben » Anbaues und 
der Errichtung von Rübenzucker - Fabriken be- 
vorſteht. — Herr E. Dietrich referirte ſodann 
über eine Eingabe der Handelskammer in Göt⸗ 
tingen, worin der Herr Staalsſekretär im 
Reichs poſtamt gebeten wird, die Telephon⸗ 
gebühren nach einer Skala zu bemeſſen, welche 
ſich nach der Größe der einz lnen Städte richtet 
und durch welche die Herabſetzung der Telephon⸗ 
gebühren in den mittleren und kleineren Städten 
ermöglicht wird. So dringend wünſcherswerth 
der Kammer auch eine Ermäßigung der Tele⸗ 


1 Ana ell 


der Schifffahrttreibenden zu 


phongebühren erfdeint, fo hält fie doch den 
jetzigen Zeitpunkt zu einem Vorgehen für unge- 
eignet, ſie wird jedoch die Angelegenheit im 
Auge behalten. Dem Antrag des Herrn 
Paul Engler, daß in den Handelskammer⸗ 
berichten künftig hinter den Perſonalien der 
Vermerk eingeſchaltet werden möze: „Vereidigter 
Handelsmakler Paul Engle” fol entſprochen 
werden. Von dem Magiſtrat lag die er⸗ 
freuliche Mittheilung vor, daß mit den Aus⸗ 
führungsarbeiten an der Üferbahn ſogleich nach 
Beendigung des nächſtjährigen Eisgangs be⸗ 
gonnen werden ſolle, ſodaß bei Wiederbeginn der 
Schifffahrt vorausſichtlich die Uferbahn dem Ver⸗ 
kehr in dem erweiterten Umfange zur Verfügung 
ſtehen werde. 


Zwecks Anſtellung an 
hieſigen Gemeindeſchulen!] werden 
vier auswärtige Lehrer in künftiger Woche 
an der I. Gemeindeſchule Prob lektionen ab» 
halten. 


[Die neue Wohnungsliſte 
der Offiziere und Beamten der 
Garniſon Thorn) if erſchienen und in 
der Buchhandlung von Walter Lambeck zum 
Preiſe von 50 Pfg. zu haben. 

— [Ein Schornſteinbrand] war 
geſtern Abend in dem Hauſe des Herrn Maler⸗ 
meiſters Jacobi in der Bäckerſtraße entſtanden. 
Die hellen Flammen ſchlugen aus dem Schorn⸗ 
ſtein empor. Ein Schaden iſt nicht ent⸗ 
ſtanden, auch lag eine beſondere Gefahr nicht 
vor. 


— [Slawiſche Arbeiter.] Die be- 
reits erwähnte, vom 30. September batirte Ber- 
fügung des Miniſters des Innern an die Ober⸗ 
präſidenten wegen Zulaſſung ruſſiſcher und 
galiziſcher Arbeiter zur vorübergehenden Be⸗ 
ſchäſtigung in inländiſchen Betri ben liegt nun- 
mehr in folgendem Wortlaut vor: „Bei der 
Wiederzulaſſung ruffiider und galiziſcher Arbeiter 
zur vorübergehenden Beſchäftigung in inländiſchen 
Betrieben ift diesfeits beſonderer Werth darauf 
gelegt worden, nach Möglichkeit die Gefahren 
zu beſeitigen, die in nationaler Beziehung mit 
der Maßregel verbunden ſein könnten. Von be⸗ 

, de Seite wird jetzt darüber Klage 

ührt, daß die Anordnungen, die zu jenem 
Bede diesſeits erlaſſen worden find, nicht mit 
der nöthigen Strenge zur Ausführung gebracht 
würden, und daß namentlich infolgedeſſen die 
zugelaſſenen fremden Arbeiter das diesſeitige 
Staatsgebiet nicht wieder rechtzeitig verließen. 
Im Hinblick hierauf erſuche ich mit Berua auf 
die Erlaſſe vom 18. April 1891 und 24. April 


1895 von Neuem, nachdrücklich darauf hinzu- 


wirken, daß ruſſiſche und galiziſche Arbeiter in 
der dortigen Provinz nur in landwirthſchaftlichen, 
nicht aber in induſtriellen Betrieben beſchäftigt 
werden, daß in der Regel nur einzelnſtehende 
Perſonen beiderlei Geſchlechts zugelaſſen werden, 
Familien mit Kindern dagegen nur ausnahms⸗ 
weile, wo beſondere Verhältniſſe dies wünſchene⸗ 
werth machen, daß die ruſſiſchen und galizifden 
Arbeiter und etwa ausnahmsweiſe zugelaſſene 
Familien . A ̃7˙ — . e en zum 15. November jeden 


Malton-Tokaher 


| 


Jahres in ihre Heimat zurückkehren und daß mit 
ſofortiger Aue weiſung gegen ſolche ruſſiſchen und 
galiziſchen Arbeiter vorgegangen wird, bie ſich 
verbotewürdig über den 15. November hinaus 
im Inlande aufhalten. Zugleich bitte ich wieder⸗ 
holt, darauf hinzuweiſen, daß, wie bereits 
früher von hier aus angeordnet worden iſt, die 
ruſſiſchen und galiziſchen Arbeiter auch während 
der zugelaſſenen Beſchäftigungszeit im Inlande 
ohne Weiteres auszuweiſen ſind, wenn ſie durch 
den Anſchluß an inländiſchpolniſche, von der 
deutſchen Umgebung abgeſchloſſene Acbeitergruppen 
ſich läſtig machen.“ 

— [Die Zahl der polniſchen Be⸗ 
völkerung! in Ruſſiſch⸗ Polen betrug, wie 
der „Dziennik“ mittheilt, nach der diesjährigen 
Volkszählung in der Stadt Warſchau 381 883, 
in den Gouvernements: Warſchau 1088 098, 
Koliſch 705 840, Petrikau 1 062 248, Kielce 
681565, Radom 695 174, Lublin 737 703, 
Siedl: c 469 902, Plod 428 550, Lom31 487 369, 
Svuwalti 182 701, Podolien 304619, Wol- 
hynien 316 230, Kiew 126 537, Wilna 375 691, 
Grodno 471 817, Mins! 288 949, Mokylew 
76 359, Witebsk 100 840, Rowno 49 754; 
insgeſammt 9051829 Polen. Dazu kommen 
3 400 00 in Ocſterreich und 3 150 000 in 
Deutſchland wohnende Polen, ſodaß die Ge- 
ſammtzahl der Polen ſich auf 15 600 000 be⸗ 
läuft. 

— [Geſucht!] werden durch den Unter⸗ 
f uchungsrichter! beim Königl. Landgericht in Stettin 
der Arbeiter Frang Bur nitzky, jetzt 27 Jahre alt, 
und Ignatz Lewandoweky, jetzt 32 Jahre alt, 

welche beite im Herbſt 1889 zu Gut Scheune bei 
Steltin gearbeitet haben und Zeugen einer im 
November 1889 in der Nähe von Stettin an 
ihrem Mitarbeiter Jonatz Pontſcheck aus Ponſchau 
im Kreiſe Preuß. Stargardt verübten Meſſer⸗ 
verletzung mit _— Erfolge gewefen find. 
Es wird erſucht, den Aufenthalt derſelbenzu den 
Akten J. V. 821/97 anzuzeigen. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
6 Grad C. Kälte, Nachmittags 2 Uhr 1 Grad; 
Barometerſtand 28 Zoll 6 Strich. 
[Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand der Weichſel 0,32 Meter. 

e gee 11. November. Geſtern Nachmittag 
zwiſchen 4 und 5 Uhr wurde der Arbeiter Franz 
Crilinski von bier der königl. Staatsanwalt. 
ſchaft zu Thorn durch einen Polizeibeamten des 
Amtes Mocker eingeliefert. C. ting die abgebrochene 
Krone der Kaiſereiche in der Hand. Er iſt von einer 
Seite beſtimmt als Derjenige bezeichnet worden, der 
die Eiche ihrer Krone beraubt hat. Auf ihn haben 
verſchtedene Perſonen hingewieſen. Wer auf die von 
dem Amtsvorſteher und dem Gemeindevorſtande auf 


Ermittelung des Thäters ausgeſetzten 100 Mk. An⸗ 
ſpruch hat, das dürfte nicht ſo leicht zu entſcheiden ſein. 
———— ͥ ——— Z—Ü— —ẽ— 


Kleine Chronik. 

Indiſche „Fakire“ in Hamburg. 
Die Gebrüder Hagenbeck haben drei indiſche Fakire 
nach Hamburg gebracht, die einer geladenen Geſellſchaft 
ihre Künſte vorführten. Neben den Mitgliedern der 
Hamburger Preſſe ſah man Gelehrte, Schriftſteller, 
Künſtler und vor allem eine Anzahl hervorragender 
bekannter „Okkultiſten“. Die indiſchen Fakire, große 
hübſche Reute, leiteten, wie der Berichterſtatter des 
„H. F.“ erzählt, ihre Vorführungen durch leidenſchaft⸗ 


Heutiger 


läßt. 


liche Tänze ein, die ſicherlich einen ſtark ſuggeſtiven 
Einfluß hatten und das Publikum in eine gelinde 
Hypnoſe hineinzwangen. Die Zuſchauer werden durch 
Muſik, Beſchwörungen, Tänze, nicht nur durch die 
Wunder der Künſte, fortwährend in Athem gehalten. 
Und nun ſahen die Staunenden wirklich, wie in der 
Hand des frei daſtehenden Fakirs ſich eine Quelle 
entwickelt, die immer auf's neue emporſprudelt, ſo oft 
das Näpfchen auch umgeſtülpt wird. Sie ſahen, wie 
ein vielmals zerſchnittenes Turbantuch in der Hand 
des Fakirs wieder — zuſammenwächſt, möchte man 
ſagen. Dieſes letztere Kunſtſtück wurde unter Aufſicht 
eines bekannten Hamburger Okkultiſten ausgeführt, 
der ſich zu dieſem Zwecke auf die Bühne begab und 
trotz genaueſter Beobachtung nachher keine Erklärung 
der Erſcheinung finden konnte. Allein die ſtaunens⸗ 
wertheſten Sachen kommen noch. Der Fakir nimmt 
einen Stein in den Mund und beginnt alsbald Rauch 
und Flammen durch die Lippen auszuſtoßen; ein 
Napf mit Waſſer wird ihm gebracht, er bläft die 
Flammen gegen das Gefäß und bald beginnt das 
Waſſer zu ſieden. Dann wird ein Mangokern in ein 
Häufchen Erde eingepflanzt, Tänze und Verſchwörungen 
beginnen und mit zauberhafter Schnelligkeit wächſt ein 
Baͤumchen empor, das nachher mit Saatkorn, ans 
haftender Erde und Wurzeln herumgereicht wird. Der 
Mangobaum (Mangifera L ) it den Buddhiſten heilig, 
mit ſeinen Zweigen ſchmücken die Brahmanen an Feſt⸗ 
tagen ihre Hütten, ſeine innerſte Natur iſt den Indiern 
feit Jahrtauſenden bekannt. Iſt der natürliche Vor ⸗ 
gang des Wachsthums durch unbekannte Mittel be⸗ 
ſchleunigt oder handelt es ſich um einen Taſchenſpieler⸗ 
kniff? Wer giebt Antwort? Neben einer Anzahl 
allerliebſter kleiner Zauberjpielereien, die ebenſo uner⸗ 
gründlich ſcheinen wie die großen, kommt endlich das 
berühmte Verſchwinden eines Menſchen, ein aufregendes, 
fremdartiges Schauſpiel, das fih ſchwer beſchreiben 
Die unbegreifliche, wirklich ſinnverwlrrende 
Technik übertrifft in der That alles, was jemals von 
europäiſchen oder amerikaniſchen Meiftern der Magie 
gelciftet worden ift. Ein Fakir zeigt ih noch auf 
eigenartige Weiſe, indem er einen Menſchen durch die 
Muskelkraft der Augenlider () emporhebt und fortträgt. 


Schiffsunglück. Die engliſche Bark 
„Cordillera“, von Valparaiſo nach Caleta-Buena 
unterwegs, iſt verloren gegangen. Der Kapitän 
und die Beſatzung find ertrunken bis auf drei 
Mann, die durch den Dampfer „Cachapoal“ ge⸗ 
rettet und am Montag in Valparaiſo gelandet 
8 

Juwelen im Werthe von 
500000 Francs wurden nach dem 
„Berl. Tgbl.“ in einem Juwelierladen in Se⸗ 
villa geſtohlen. Die Einbrecher drangen durch 
einen unterirdiſchen Gang in den Laden ein. 


Die Pe ſt iſt nach den letzten Nachrichten, 


die auf dem Indiſchen Amte in London ein⸗ 


getroffen ſind, in Bombay und anderen indiſchen 
Städten in den letzten ſechs Wochen ſtärker 
aufgetreten, als jemals. Im Juli betrug die 
Zahl der an der Peſt Verſtorbenen 30 die 
Woche. Jede Woche iſt ſie gewachſen. Be⸗ 
ſonders heftig wüthet die Seuche in Sattara, 
Puna und einem Theile von Kutſch. In 
Bombay iſt die Sterblichkeit wieder hinauf und 
hinunter gegangen. In Indien ſterben gegen- 
wärtig wöchentlich etwa 1100 Perſonen an der 
Beulenpeſt. Davon kommen 750 allein auf 
Sattara. Die Geſundheite behörden thun alles, 
was in ihrer Macht ſteht, um der Weiter: 
pe breitung der Seuche zu ſteuern. 
Muſikfahrräder find das Neueſte 
auf dem Gebiete des Veloſportes. Eine Ham⸗ 
burger Firma führte ſie am letzten Sonntag im 
dortigen Zoologiſchen Garten vor. Auf dem 


freien Platze vor dem Muſik⸗ Pavillon fuhren 
zwei Angeſtellte der Fabrik auf den mit Muſik⸗ 
werken verſehenen Rädern. Die Werke funk⸗ 
tionirten exakt, und die Fahrer waren, durch 
den Takt der Muſik gewiſſermaßen zur Inne⸗ 
haltung eines gleichmäßigen, nicht geſundheits⸗ 
ſchädlichen ſchnellen Tempos veranlaßt, da bei 
ſchnellerem Fahren, als mit der gewöhnlichen 
Touren = Geſchwindigkeit von 15 Kilometer per 
Stunde, die Töne der Muſik disharmoniren. 
Das Muſikwerk hat etwa 25 Ctm. im Durch⸗ 
meſſer und 10 Ctm. in der Tiefe, iſt an der 
Lenkſtange angebracht und wird durch eine 
Transmiſſion vom Vorderrade aus in Be⸗ 
wegung geſetzt. Ein Hebel dient zum An⸗ und 
Abſtellen. Oben auf dem Apparat befindet ſich 
ein Cyclometer, defen Klometerzahlen der 
Fahrer bequem vom Sattel aus ableſen kann. 


Handels⸗ Nachrichten. 
endes Börjen - Depeiche 


Berlin, 11. November. 
da! k. Ln 
Ruſſiſche Banknoten 217,90 217,75 
Warſchau 8 Tage 216,30 216,25 
Oeſterr. Banknoten 169,81 169,80 
Preuß. Konſols 3 pCt. 97,4 97,40 
Preuß. Konſols 3½ pt 102,90 103,00 
Preuß. Konſols 4 pCt. 102,90 102,80 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,06 97,00 
Deutſche Reichsaul. 3½ pCt. 102,80 102,80 
Weftpr. Pfbbrf. 37 0 Se 1 91,70 91,50 
do. do. 99,90 166,06 
Poſener sta og pCt. 99,80 99,70 
4 fehlt E tt 
Bolt. Bh Bandbriefe 4 pCt, 67,50 ehlt 
24,70 24,75 
9 — 4 DÉI 93,60 93,50 
Rumän. Rente v. 1894 4 pët. 92,10 92,20 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 198,30 198,10 
arpener Bergw.⸗Akt. 187,25 187,20 
horn. Stabt⸗Aulelhe 3½ pCt. fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Pork Okt. 991, 977 
London Dezember 
" poe 
Spiritus: Soto m. 70M. St. 37,00 38,20 


Wechſel⸗Diskont 5 %, Lombard⸗Zinsfuß 6 %. 


Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u Grothe Königsberg, 11. Novbr. 
Loco cont, 70er 38,50 Bf., 37,50 Gd —,— bez. 
Novbr. 33.00 „ —.— „ —.— ew 
Dezbr. 38,50 „ —.— » —.— „ 
Frühſahr SE ur sr "e gee N 
Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 11. November. 
Aufgetrieben waren 138 Schweine, darunter 


3 ar und 119 Ferkel; bezahlt wurden für fette 
ee für magere 38 Mk. pro 150 Kilo Lebend⸗ 
gew 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn 


erer d. St. 25 Pig., ist die beste 

und — — Seife, der em- 

fi tT La gg, mer Veen 

nen Kindern, zuträglic 

e Se, 21548 | im Geruch feiner und, laut 

amtlichem Gutacht ın, Wottreicher als Dóring's Seife, trotzdem ist 
d. St. 15 Pfg. billiger. 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


ämmer 


Ein durch die Reinheit der Darſtellung und den Tea durch die Reinheit der Darſtellung und den hohen 


Malzertractgehalt ausgezeichneter u. höchſt bekömmlicher 
| Stärkungswein aus Malz. 


Höchste Anerkennungen! — Aleberall zu haben in den durch Plakat kenntlich gemachten Verkaufsſtellen. — Höchste Auszeichnungen! 


Die Verbreiterung des chauſſirten Weges vom Gaſthaus Hohenzollern nach dem 
Jorſtgehöft Dziwak auf dem hieſigen Fußartillerie⸗Schießplatze durch einen 2,5 
breiten Sommerweg, veranſchlagt zu rund 6000 Mk., ſoll öffentlich in einem Looſe ver⸗ 
dungen werden, wofür ein Termin am Sonnabend den 20. November 1897 Vormittags 


11 Uhr in meinem Geſchäftszimmer anberaumt iſt. 


Ebendort ſind die Verdingungsunterlagen einzuſehen, die zu den Angeboten zu 
verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung von 0,50 Mk. zu entnehmen und 
die Angebote rechtzeitig, wohlverſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen, ein- 


zureichen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Thorn, den 9. November 1897, 


Baursih Heckheff. 


Sirius Gasglühlicht. 


Gasglühlicht ist bei den meisten Ober-Post-Directionen 
Deutschlands eingeführt und anerkannt, sowie ausprobirt nach 


Leuchtkraft, 


Brenndauer, 
Haltbarkeit 


das beste =i 
Gasglühlicht der Gegenwart. 


Lieferant der Postdirection und General- Vertreter: 2 


Hugo Zittlau, Thorn, 


Altstádtischer Markt 3. 


m, 


Beliem 


Geſchäfts muß 
Waarenlager in 


ausverkaufen. 


abzugeben. 


)..MESSMER” 
kk] 


Thee« s 


e Theemischungen höchster Kreise. Mk. 2 
u. 3.31 Ke Pru. vorzüg gl. Qual. P: obepack. 60 u. 80 Pf 


Julius Buchmann, Brückenstrasse 34. 


Finzlicher Ausverkauf 


Wegen ſofortiger Aufgabe meines 
ich mein 


Di, Wollwaaren und Wäsche 
zu jebem nur annehmbaren Preis 


Ladeneinrichtung iſt ſpottbillig 


Herrmann Zucker. 
Breiteſtraßſe Nr. 12. 


Zur Anfertigung von 


Rechnungsformularen, 
Geſchäftskarten 


mit und ohne Nota, 


Mahnbriefen, 


empfiehlt ſich die Buchdruckerei 


Th. Ostdeutsche Zeitung 


Brückenſtraße 3 


r fümerie. 


Savon a Stck. 


reichhaltiges 


Auskunft vs, 


er 


Sege: der zu vermiethen. 


pta y Auskun 
Berlin W 

Sachkundige Mitarbeiter überall! — 
— Wissenschaftliche Handsc piften-Deatahg. — 


Balkonwohnung, sá 


Lemke, Mocker, Rayonſtraße 8. 


Parfümerie 


Violette d Amour, 
Extrait, Savon, Sachets, Kopfwasser. 


Alles übertreffend und einzig großartig gel :ngene wahre Veilchen⸗ 
Ba Elegante anſprechende Austattung. Kein Kunſtprodukt, 
in fünffacher Extrait⸗Auszug ohne Moſchus⸗Nachgeruch. 
Extrait a Flacon Mk. 3 50, Mk. 2.—, ein Probeflacon 75 Pf., 
Mk 1.—, a 3 Ste. im eleganten Carton Mk. 2.75, 
Sachet a Std. Mk. 1.— zur Parfümirung der Wäſche 2c. hochfein, 
Kopfwasser a Flacon Mk. 1.75, erhält das Haar ſtändig duftend 
nach auserleſenen Veilchenblüthen, 
Haarboden und verhindert jede Schuppenbildung. 
Verkaufsſtelle in Thorn: 
Paul Weber, Drogerie, Culmerſtraſſe 1. 


Alleinfabrikant 


R. Hausfelder, Breslau, 


Schweidnitzerſtraße 28. 
Man laſſe ſich nicht von den Geſchäftsleuten die jetzt üblichen 
Sonon » Sunft Veilchen als ebenbürtige Fabrikate aufdrängen, 
ſondern achte genau auf die Firma: R. Hausfelder, Breslau. 


wirkt konſervirend auf den 


in allen Vertrauens- rt erg oY tiber 
3 Familien-, Geschafts- und 
im Grand besitz und Hypothekenwesen; bezüglich 


rivat-Verhältnisse; 


g und Verwerthurig von Patenten ertheilt discret u. 
0 


Verbindun 


z Aug mittlere ima 


zu vermiethen Araberſtraße 9. 3u erfrag. 
ei V. Hinz, Schillerſtraße 6, 2. Etage. 


Bekanntmachung. 


Es wird erſucht, den jetzigen Aufenthalt 
der Arbeiter 


L Franz Burnitzky, 


jetzt 27 Jahre alt, 


2. Ignatz Lewandowsky, 
jetzt 32 Jahre alt, 
welche beide im Herbſt 1889 zu Gut 
Scheune bei Stettin gearbeitet haben und 
Zeugen einer im Movember 1889 in der 
Nähe von Stettin an ihrem Mitarbeiter 
Ignatz Pontscheck aus Pouſchau 
im Kreiſe Preuß. Stargardt verübten Mi ffer- 
verletzung mit tödtlichem Erfolge geweſen 
find, zu den Akten J. V. 821/97 an⸗ 
zuzeigen. 
Stettin, den 22. October 1897. 


Der Anterſuchungsrichter 
bei dem königlichen Landgericht. 


Oeffentliche freiwillige Versteigerung. 


Breiten, den 12. November er., 
ormittags 10 Uhr 
SÉ wir vor der Pfandkammer: 

3 Pelzdecken, 1 Herrenreiſe⸗ 
pelz, Z Damenpelze, 1 Damen 
ſchreibtiſch, 1 Tiſchtuch⸗ und 
Serviettenpreſſe, 1 Toiletten⸗ 
ſpiegel, 1 Gardinenſpann⸗ 
rahmen u. A. m. 

meiftbietend gegen fofortige Baarzahlung 
öffentlich verſteigern. 

Bartelt, Nitz, Gerichtsvollzieher. 


-Glücks müller 


empfiehlt 
Rothe Kreuz- 
a M. 3.30, Porto u. 


Loose Liste 20 Pf. extra. 


Ziehung 6. bis 11. Dezbr. 
Hauptgewinne : 


100.000 M. 


59.000 M. 15.000 Mark 
25.000 M. | 2 à 10.000 M. 
u.s w total 16.870 Geldgewinne; 


575.000 M. 
2 Görlitzer Loose 


J M. 2.75, ½ M. 5.59, ½ M. 11.—, 
Porto und Liste 20 Pf. extra. 
Hauptgewinn ev. W. 


250.000 M. 


versendet das Bankgeschäft 


Ludwig Müller u. Co. 


Berlin C., . 5, 
beim Kgl. Schloss. 


E 30000 Mark 


ná getheilt, auf Hypothek zu ER 
durch C. Pietrykowski, Neuft. Markt 14, J. 


Den hochgeehrten Damen der Stadt und 
Umgegend mache hiermit die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich mich als 

Hebamme 
niedergelaſſen habe. Ich bitte daher höflichſt 
mich mit Aufträgen gütigſt beehren zu 
wollen. Daß ich meinen Beruf fdon 19 
Jahre gewiſſenhaft und mit Fachkenntniß 
ausgeübt habe, bezeugen die mir zu Gebote 
ſtehenden Obrigkeits-Atteſte. 

Hochachtungsvoll 
Frau Schipska, Hebamme, 
Seglerſtraße 4, part. 


Hoher Nebenverdienst 
WIG "9 aqujelpraq 
ang BERLIN "UG ` 1plapuge 
au Je oi B dack 38003 Haagu 
zul: (pang quI "mag am) (pu 193919 


Buchhalterin 


fucht fiir eine bid ie wei Steuben täglich 
Beihaftigung- Offerten an bie 
Expedition dieſer Rug ia a unter 
©. ©. 200. 


Gine gewandte Verkäuferin, 


auch der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
von ſofort Stellung. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Betung. 


Standesamt Mocker. 


Vom 4. bis einſchl. 11. November d. 38 
ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Tochter dem Zimmergeſellen Sylveſter 
Tomaſchewski 2. Tochter dem Maurer⸗ 
geſellen Guſtav Seling. 3. Tochter dem 
Arbeiter Johann Slupski. 4. Tochter dem 
Arbeiter Anton Kaniewski. 5. Todterfbem 
Hilfsbahnwärter Hermann Liedtke. 6. Tochter 
dem Arbeiter Friedrich Wrobbel. 7. Sohn 
dem Arbeiter Franz Gwisdalski. 8. Sohn 
dem Maurer Auguft Mattern. 

b. als geſtorben: 

1. Frau Johanna Kieſau geb. geil, 
58 J. 2. Kurt Goetz, 4 M. 3. Gent 
ow z * Maurer Johann Weier 
175 ee Drygalski, 21. 3 

4. EA Resmer, 2 W. 
c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Fleiſcher Leonhard Muzalewski - Th. 
Lars und die Schneiderin Pauline Rra- 

ucft 


d. ehelich fud verbunden: 


1. Steinſetzer Franz Richert mit Martha | - 


Raszynski. 2. Arbeiter Guſtav Tews⸗ 
Schönwalde mit Anna Schulz. 


Goldener Lowe-Mocker. 


Sonnabend, d. 13. d. Mts., 
großer 


* M ar tins = 
Maskenball. 


mei Zuſchauer zahlen 25 Pf. Eintritt, 
Herren, welche am ¶ Tauze | 
theilnehmen 1 Mk. YAA DA bi 
find bet Ww. Holzmann, Gerechteſtr. 8, ſowie im 
Lokal vorräthig. Anfang 8 Uhr. 


Telegramm Nr. 2. 
Die Dahomey ‘unter Führung der Oberkriegerin 
„Bandja“ 


treffen im Schützenhause ein. 


dent er 


Um recht zahlreichen Beſuch bittet 


der Wirth. 


Sonnabend, den 13. 3. Mts., Abends 8 Uhr 


in den Sälen des Schiitzenhauses ſtatt. 
Die Mitglieder werden hiermit ergebenſt eingeladen. 


N.⸗G.⸗V. Liederfreunde. 


Der Vorfſtand. 
Heute Freitag Schützenhaus: 


Ausſtattungs-Magazin. 
N EES HUE 


Montag, den November 1897: 9-0-0-+-0-0=8| Morgen nur cinmaliges 
róffnung Am It, Leasts piel 


t- am 3 Abend 8 Uhr 
Se vr Er der erſten Liebhaberin des Berliner 


Br 0 ción N d AN ayer faut = Yeffing-Theaters Clara Drucker. 


rettung bor den fommenden eg? N 0 r a SS mma 
in allen Abtheilungen 


een Nora 
meines auf das großartigſte ſortirten Lagers 


Eintritt tel Bes Saal ift gebeizt. ur Nähere die Tageszettel. 
zu anerreicht billigen festen Preisen, 


M. Chlebowski fi. 


Them 
Auf welche Weiſe wird die Gr, 


@-@-@-:-@--@=-@ * a to pgi3 mit Beköſtigung finden ein dis 
— ——ů—— e 


erren Paulinerſtraße 2, II Treppen. 


Echt russische Thees 
in Originalpackungen unter russischer Kronsbanderolle der 
„Russischen Thee- Export- Gesellschaft „KARAWANE" in Moskau. 


Mettet? zer Thee in Packeten |, 12 10 y d a iy d A ge 
Oh A 78 x 


von 1, ½, 2/, und 1/, Pfund russischen Gewichts netto. 2 
. Mk. | Mk. 


Nr, 

Ki-Hing, feinste Qualität E 1.75 —.90 

Podziukon . pS MECH k / 150 | —.75 

Min-Lang 1.25 —,65 

Sefachen 1— | —.50 
(Spezialmischung der „Karawane“) 

Feinster Familien-Thee . . j | —.75| —.40 
(Spezial-Mischung der »Karawane“) ` | | 

Feiner Familien-Thee | —.65 —.35 


Tuche, Buckskin und Anzugstoffe kauft man am 
besten, wenn man die Waare im ganzen Stücke sieht. 
Musterabschnitte gewähren nie ein genaues Bild. Die 
Tuchhandlung v. Carl Mallon Thorn, Altstädtischer Markt 


Nr. 23, unterhält von allen Tuchartikeln und Anzugstoffen 
ein grosses Lager und dürfte es für Jedermann lohnend 
sein, dasselbe zu besichtigen. Sämmtliche Neuheiten der 
Saison sind vorräthig, ebenso glatte Tuche als Billardtuch, 
Wagentuch, Livreetuch, Damentuch, ferner Portitrenfriese, 
Schlafdecken, Reisedecken etc. 


LIEBIG Aerer 
FLEISCH-EXTRAGT 


ist das billigste, weil das ergiebigste, 


Die Verlegung meines 


CO n. Modewaaren⸗Geſchäfts 


nach der Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße, im Haufe ber 
| Rathsapotheke, zeige hiermit ergebenft an. 


Minna Mack Nachfolger | 


(Inhaberin Lina Heimke). 


= Ganzlicher Ausverkauf = 


wegen Aufgabe des Geschäfts 


in Heren und Damen-Pelzen, Mufen, Kragen, Baretts, 
Pelz- und Stofimitzen, Pelzdecken, Fnsssácken, Fnsstaschen, 


Jagdtaschen U. Filzhiten für Herren und Knaben, 


Sämmtliche Sachen werden billig aber bei 
festen Preisen verkauft. 


| Reparaturen und Bestellungen werden 
sauber und billigst ausgeführt. 


Th. Ruckardt, Kiirschnermeister, 
Breitestrasse 38. 


©0690008008606800860° 
Ein unbeſtrittener Vorzug 


von Fay’s ächten Sodener Mineral- Pastillen gegen 
andere Präparate iſt der, daß erſtere bei ihrer hohen Schleimlöſung 
auch einen äußerſt wobltbatigen Einfluß auf den Magen ausüben und 

die Verdauung belebe 


4 
|  Sengniñ. Hiermit theile Ihnen mit, daß die von Ihnen empfohlenen 4 
{ Sodener Mineral-Paftillen fih in der That bewähren. Nicht nur, daß 14 
dieſelben Affectionen des Kehlkopfes 2c. lindern und heben, wirken | 
t fie auch auf den Verdauungsprozeß wohlthuend cin und fteigern 

ſo das allgemeine Wohlbefinden. 

3 y itz Sch., Schauſpieler in W. 
2 


Fay's achte Sodener Mineral-Pastillen 
a 85 Pfg. p. Schachtel in allen Apoth, Drog., Mineralwh. erh. 
Nachahmungen weiſe man zurück! ! 
PERFOBESLLPEFFLELIETECEE 


Gute Sodjerbfen 
gë: GE Ruſſiſche Zardinen, 
pr. graue Erbſen 
Aſtrachaner Zucker-Erbſen Orl fordinen, 
ne Bern. | Grohe ü ehen 


Einige Mittelwohnungen 
zu perme Zu ¿ls 8 empfiehlt Todesfall des Herrn Stadt⸗ 


ittmann, Mauerſtratze 70. Hugo Eromin. va ut möni. Bim, bill. z. verm. Sunteritr. 6, 11 | älteſten Rudolph Engelhardt. 
Druck der Buchdruceret „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. Hierzu eine Beilage. 


für Freitag, den 12. November. 


Evangel. luth. Kirche. 
Abends 6 ½ Uhr: Abendſtunde. y 
Herr Superintendent Rehm. 


rr Superintendent Rehm, 
Synagogale Nachrichten. 
Freitag Abendandacht 4 Uhr. 
Hochfeinen Magd. Tauerkohl 
und gut kochende Erbſen 
empfiehlt A. Cohn's Wwe., 
Schillerſtr. 3. 
— Der Gejammtanflage 
unſerer heutigen Nummer liegt 
eine Extrabeilage bei, betreffend 


ff. gebr. Caffee’s 

a 0,80. 1,00. 1 20. 1,40. 1,60. 1,80. 
Cacao garantirt rein 
p. Pfd. 1,20, 1,50. 1,80. 
Cacao Grootes 
allerfeinſte Marke 2,40 p. Pfd., 30 mal 
preisgekrönt. Bei Ya Pfd. Anſichts⸗ 
poſtkarte gratis. Speiſe⸗ und Rod- 
chocolade gar. rein p. Pfd. 0,80 0,85 
1,00 1,20 1,40 1,80. 

Hausen's Kasseler Hafercacan, 
erprobt als beſtes Nährmittel für Ge- 
ſunde und Kranke, ärztlich empfohlen 
a Packet 1 Mk. 


S. Simon. 


Beilage zu No. 266 


— 


orner 


Freitag 


widerte er mit feſterem 
Klange als vorhin: 
„Ich hatte mich nie geſträubt, die große 
Seine eben noch ſo ſchwungvolle Rede ſtockte Dankesſchuld anzuerkennen, die mir durch Ihre 
in demſelben Moment, da feine Augen aber- Wohlthaten aufgebürdet worden ift; aber ich 
mals denjenigen Hedwigs begegnet waren; er kann Ihnen trotzdem nicht das Recht zuerkennen, 
ſtammelte und ſchwieg, das junge Mädchen Herr Stadtrat, in ſolchen Ausdrücken von 
aber that einen kleinen Schritt auf ihn zu, meinen toten Eltern zu ſprechen. Sie konnten 
lehnte das ſchöne, blonde Köpfchen an Tee)! mir kein Vermögen hinterlaſſen; doch fie waren 
Schulter und ſagte: — wë 1 0 are? SE 
: : - n und wahrlich nicht ſchlechter als Sie und Ihre 
een eee ee pen Sie mich 10 vidas 
wenig lieb haben, Oswald? Du wirft mid |: fällt das Andenken + Men: 
wirklich nicht ganz vergeſſen?“ Ihnen gefällt, nur das Andenken von Men- 
E ſchen, die fih nicht mehr verteidigen können 
„Dich vergeſſen? Hedwig, meine liebe Hed: und die mir die teuerſten auf Erden warer, 
wig, kannſt Du denn im Ernſt glauben, daß | follen Sie nicht beſudeln!“ a 
das jemals möglich ſei? Alles, was ich erſtrebe Herr Greifenhagen ſtieß den Regenſchirm, 
möchte ich ja nur für Dich erreichen.“ den er noch in dec Hand 7 auf den Boden, 
Unter Thränen lächelnd blickte ſie zu ihm FF 


8 : : it bläuli ärbung an. 
auf, und ehe noch Eins von ihnen wußte, wie Be 1 e — Ich foll nicht —!— 
es eigentlich geſchehen war, hatten ihre jungen, Hat man je eine Unverſchämtheit erlebt wie 
unſchuldigen Lippen fih im erſten Kuß der dieſe! Wirſt Du mir Vorſchriften machen über 
Liebe gefunden. Wie in jähem Erſchrecken über] das, was 
ihre eigene, unerhörte Kühnheit wollten fie} — Du Dieb?“ 
noch in demſelben Augenblick wieder auseinan Oswald wich um einen Schritt zurück, als 
der fahren: aber Vë Bewußtſein von deri hätte er einen betäubenden Fauſtſchlag vor die 
N . ay e Stirn erhalten. Unbekümmert um ihres Vaters 
wenige Sekunden zu ſpät gekommen. Ein eigen⸗ zl Sede D no tenke Asie 
tümlich knurrendes und ſchnaufendes Geräuſch co itt Hedwig zu ihm und erfaßte feh 
hinter ihrem Rücken veranlaßte ſie, gleichzeitig „Sei ruhig, Oswald, ich bitte Dich, ſei 
ruhig! Der Vater meint ja nicht, was er faqt. 


die Köpfe zu wenden und was ſie da erblickten, 
mußte wohl danach angethan fein, fie mit] Er denkt nicht im Ernſt daran, eine fo fürch— 
Entſetzen zu erfüllen. terliche bete abend Dich zu ee 
In der offenen Thür ftand die große, breit] Mit heftig arbeitender Bruſt rang der junge 
lterige Geſtalt das St tes Greifenhagen, Mann nach Atem. Das Ungeheuerliche der 
ſchulterige Geſtalt das Stadtra reifenhag Beſchinpfung Die ihm Sekunden lang die 


] y ; lut mn 
SEN Se — A Fahigreit zu ſprechen geraubt zu haben; aber 


Junger Ruhm. 
Roman v. Reinhold Ortmann. Nachdr. verb. 


2 und mannhafterem 


bai 


Ben, Gi KE tiefen, drohenden 

Katte gwii i den a Es mußte ſeine dunklen Augen ſprühten und krampfig 
ihm wohl darum zu thun geweſen feim, die! ballte feine rechte Hand fic) zur Fauſt. ; 
Beiden zu überraſchen; denn nur unter Auf-] „Herr Stadtrat“, ſtieß er endlich hervor. „Sie 
wendung der äußerſten Behutſamkeit hatte er werden mir eine Erklärung geben für dies Wort. 
feinen Eintritt auf eine fo geräuſchloſe Art[Und wenn Sie noch hundertmal mehr gethan 
bewerkſtelligen können. Ohne Zweifel hatte erf hätten, würde ich doch ein Recht haben, es zu 
nicht nur die letzten Worte vernommen, die verlangen.“ EE eet Ss 
zwiſchen den jungen Leuten gewechſelt worden] Es ſchien, als folle ihm in dieſem Augenblick 
waren, ſondern hatte auch den verräteriſchen noch eine weitere Bundesgenoſſin erſtehen in 

Kuß geſehen, und es wäre ein ganz ausſichts⸗[der Perſon einer kleinen, ſchmächtigen Dame 

loſes Unterfangen gewejen, wenn fie jetzt noch von vierzig und einigen Jahren, die erft jetzt 

hätten verſuchen wollen, ihn über den wahren hinter der vierſchrötigen Geſtalt des Herr Greifen- 
Charakter der Situation zu täuſchen. Aber die hagen auftauchte und ihm wie zur Beſänftigung 
Ertappten dachten auch ſicherlich nicht daran, ihre Hand auf die Schulter legte. e SÉ 

zu ihrer Rettung eine Komödie zu ſpielen. Mit] „Laß ihn jetzt auf fein Zimmer gehen, Franz! 
niedergeſchlagenen Augen und brennenden bat fie. „Du biſt in dieſem Moment wohl zu 
Wangen ſtand Hedwig da, während Oswald, aufgeregt, um ganz gerecht gegen ihn zu fein. 

der wohl noch um ein Geringes bleicher ge] Aber der Stadtrat wehrte die kleine Frau 
worden war, mit feft zuſammengepreßten Lip⸗ von fic) ab, wie er fury vorher feine Tochter 
FF re, TZ, brauche feine outen Rat 
` 8 itter = A p > ( Rat- 
eet ee ſchläge und ich weiß, was ich rede. Ein Dieb 
Und er ſollle nicht lange im Ungewiſſen da- ſiſt er, ein gemeiner, ehrloſer Dieb, wenn er's 
rüber bleiben, daß die ganze Wucht des Un- auch ſchlauer anzufangen wußte als die Dumm⸗ 
wetters ſich vornehmlich über ſeinem Haupte köpfe, die täppiſch auf's Geratewohl in fremde 
entladen würde. Nachdem er die Schuldigen] Tajchen greifen. Auf was ſonſt war es denn 
ein paar Sekunden lang mit funkelndem Blick] abgejehen als auf mein Geld und auf die an- 
betrachtet hatte, that der Herr Stadtrat ein (SEN Gewißheit, ſich in ein wohlbereitetes 
paar dröhnende Schritte in das Zimmer Neft zu ſetzen, als er mit feinen Narrenspoſſen 


hinein und ſagte, indem er fic) hart vorſſund feinen hochtrabenden Redensarten dem 
Oswald aufpflanzte, mit mühſam verhaltener dummen Ding da den Kopf zu verdrehen 
Wut: ſuchte. Daß ich einem Menſchen, den ich aus 


Gnade und Barmherzigkeit als Betteljunge in's 
Haus genommen, niemals aus freien Stücken 
mein einziges Kind geben würde, mochte 
er freilich wiſſen. Aber er dachte wohl, auf 
Umwegen an's Ziel zu kommen, indem er die 
Sache hinter unſerm Rücken anfing und das 
unerfahrene Geſchöpf zu Heimlichkeiten, ver: 


„So alſo bezahlt man mir meine Gutthaten? 
Das alſo iſt der Dank dafür, daß ich den 
Betteljungen in mein Haus aufgenommen und 
groß gezogen habe wie wenn er zu meiner 
eigenen Familie gehörte! Na ich hätte mir ja 
freilich Aa ente e, daß e nod) mit 
Ne E DEEN führte. Vielleicht wollte er fie gefliſſentlich in's 
Herr Stadtrat, wandte Oswald mit be- Gerede der Leute Sine. um mir ae, 
benden Lippen, doch in beſcheidenem Tone ein, meine Einwilligung abzuzwingen. Soll ich mich 
„welchen Vorwurf ich auch verdient haben mag! da etwa noch bedenken, ihm den Namen zu 
-~ eine Handlung, der folde; zeichnung zu- geben, den er verdient?" 
läge, habe ich niemals begangen. Der kleinen Frau Greifenhagen fehlte es zu 


} : ya He = ere weiterer Hurjpradje erſichtlich an Mut, und 
Ars, wiet Ou cha, (e unde Hedwig brach in ein heftiges Schluchzen aus. 
nuch nach dem, was ich ſoeben mit meinen Oswald aber machte feine Hand ſanft von der 
eigenen Augen geſehen habe, noch in irgend ihrigen los mo wandte fidh hoch aufgerichtet 
welche Auseinanderſetzungen mit Dir einlaffene gegen c habe Fee? a 
ag: uns Beiden iſt es aus — rein aus! „ „Ich habe keine von den ſchimpflichen e 
— Nimm Deine fieben Sachen und ſcheer' klagen verdient, mit denen Sie mich da über⸗ 
Eich zum Teafel! — Ich will nicht länger häufen! aber ich würde nun freilich nicht eine 
pde: Deen ue an das Bettelpack erim- Stunde länger in Ihrem Hauſe bleiben können, 
rt werden, von dem Du herſtammſt.“ ſelbſt wenn es Ihr Wille wäre, die Ausweiſung 
= RE ; von vorhin zurückzunehmen. Ich hoffe, daß es 
„Vater! ſchrie Hedwig angſtvoll und flehend mir früher oder ſpäter möglich ſein wird, 
auf indem fe einen Verſuch machte, fih an Ihnen Ihre Wohlthaten zu vergelten, heute 
die Bruſt des Jürnenden zu werfen. Der aber kann ich Ihnen dafür nicht anders danken 
wies jie unfreundlich zurück, und es ſchien, als als damit, daß ich Sie jo ſchnell als möglich 
ob Oswald iibjt keinen Gewinn aus ihrer! von meinem Anblick befreie.“ j | 
Bermi zv gehen wünſche; denn noch ehe] Er warf noch einen letzten, ſchmerzlichen 
fie eine Were halte ausſprechen können, er- Blick auf die weinende Hedwig und ging zur 


pr al als ſeine eigenen Uebungen 


tdentfchen Zeitung. 


, den 12. November 1897. 


Thür. Das Schmähwort, das ihm Herr Grei⸗ 
fenhagen nachrief, verſtand er nicht mehr, denn 
ſobald er die Schwelle des Zimmers über⸗ 
ſchritten hatte, eilte er wie ein Verfolgter 
die Treppe hinauf in das Manſarden⸗ 
ſtübchen, das ihm ſeit Jahren als Wohnung 
diente und das in ſeinen vier kahlen Wänden 
die wenigen armſeligen Dinge barg, die er 
ſein Eigen nennen durfte. Kalt ſchlug ihm die 
herbſtliche Abendluft durch das offene Fenſter 
entgegen; ſein erſter Blick aber fiel auf die 
Notenblätter, an denen er vorhin geſchrieben 
hatte, als er durch Hedwigs wohlbekanntes 
Gaſſenbuben⸗Signal mit freudig klopfendem 
Herzen aufgejagt worden war. Der Wind hatte 
ſie vom Tiſch herab auf den Boden geweht 
und ehe er daran ging, ſeine Habſeligkeiten 
zu packen, kniete Oswald nieder, um die zer⸗ 
ſtreuten Blätter zu ſammeln. Zornig über die 
unmännliche Schwäche, zerdrückte er die Thräne, 
die er plötzlich heiß an ſeinen Wimpern fühlte; 
aber er konnte doch nicht verhindern, daß ihm 
unabläffig nur der ſchwermütige Refrain jeiner 
eigenen Weiſe im Ohre widerklang: 
„Sie konnten zuſammen nicht kommen. — 
Das Waſſer war allzu tief.“ 
II 


Die Wohnung des Violinſpielers Heinrich 
Balduin hatte gewiß keinen Anſpruch darauf, 
für ein fürſtliche zu gelten; aber ſie war trotz⸗ 
dem nicht ohne gewiſſe eigentümliche Vorzüge. 
Der weſentlichſte von ihnen beſtand jedenfalls 
darin, daß H inrich Balduin ein ganzes Ge- 
bäude zu jeiner alleinigen Verfügung hatte und 
ebenſowenig durch eine unbequeme Nachbarſchaft 

htigten Unwillen eines gepeinigten 
Nebenwohners erregen konnten. Sein Palaſt 
lag nämlich ganz iſoliert mitten auf einem großen 
Holzplatz und hatte noch vor wenigen Wochen 
die proſaiſche Beſtimmung gehabt, als Pferde- 
ſtall zu dienen. Aus dem großen unteren 
Raume, der allerdings nur für die Bedürfniſſe 
von Vierſüßlern eingerichtet war und den 
Heinrich Balduin ſeinen Feſtſaal nannte, 
führte eine leiterartige Stiege in das obere 
Geſchoß empor. Dort gab es zwei ſchmale, 
winzige Gelaſſe, ganz ſo verſchwenderiſch ge— 
ſchmückt und verziert, wie man eben die Neben- 
räume eines Pferdeſtalles auszuſtatten pflegt; 
aber für die erfindungsreiche Phantaſie des 
jungen Muſikers doch das Ideal einer höchſt 
omfortablen Junggeſe Snwohnung. 

Die ehemalige Futterkammer war zum Schlaf 
gemach erhoben worden und das Kutſcherſtüb— 
chen, das ſogar den Luxus einer wirklichen⸗ 
Tapete aufzuweiſen hatte, diente Dank der 
äußerſt ſinnreichen Einfachheit ſeines Mobiliars 
den allerverſchiedenſten Zwecken. Es war Speiſe⸗ 
ſaal, Arbeitszimmer und Empfangsſalon, je 
nach den wechſelnden Bedürfniſſen feines Be- 
wohners, und der Umſtand, daß ein bochge- 
wachſener Mann darin kaum hätte aufrecht 
ſtehen können, fiel für Herrn Heinrich Balduin 
umſo weniger in's Gewicht, als er ſelber mit 
ſeiner in der Entwicklung zurückgebliebenen, 
etwas verwachſenen Geſtalt nicht größer war 
als ſonſt ein Junge von fünfzehn Jahren. 

Seine Kollegen im Orcheſter des Cireus 
Dupleſſis fanden, daß er mit ſeinem mächtigen, 
auf dem gebrechlichen Körperchen doppelt ge- 
waltig erſcheinenden Haupte und mit dem un- 
verwüſtlichen Lächeln auf dem bei all' ſeiner 
genomenhaften Häßlichkeit keineswegs unange- 
nehmen N eine viel drollerige Erſcheinung 
ſei, als ſelbſt die berühmteſten Clowns der 
Geſellſchaft. Hätten ſie ihn aber an dem heu— 
tigen Abend in ſeinen vier Wänden beobachten 
können, ſo würden ſie doch vielleicht nicht mehr 
über ihn gelacht haben, obwohl ſich nich 
eugnen ließ, daß bei all' der verzweifelten 
Ernſthaftigkeit ſeiner Stimmung noch immer 
ſehr viel unfreiwillige Komik in ſeinem Ge— 
babren war. 

Heftig geſtikulierend lief er nämlich ſchon 
ſeit einer halben Stunde mit jenen kleinen, 
trippelnden Schritten, zu denen er durch ſeine 
kurzen Beinchen gezwungen wurde, in der beſten 
Stube ſeiner Villa auf und nieder, hie und da 
ein paar zornwütige Worte ausſtoßend. die 
jedesmal von einem energiſchen Schütteln des 
mächtigen Kopfes begleitet waren. 

Der Urheber — ungewöhnlichen Erregung 
aber war kein Anderer als Oswald, der mit 
geſenkdem Haupte und zuſammengepreßten Lippen 
auf dem einzigen vorhandenen Stuhl des 
Empfangszimmers ſaß, den Hut noch in der 
Hand haltend, und mit einem kleinen unan⸗ 
ſehalichen Reiſekofferchen neben fih auf dem, 
Vöden. Er hatte den Freund hier erwartet 
als er nach beendeter Vorſtellung aus dem 


Circus zurückkehrte und hatte ihm in ka en 
Worten mitgeteilt, daß er von dem Stadivat 
Greifenhagen, ſeinen Vormund und bisherige 
Prinzipal, ſoeben aus dem Hauſe gejagt wor⸗ 
den ſei. Da er den Namen Hedwigs um 
keinen Preis genannt hätte, war er die Au⸗ 
kunft über die eigentliche Urſache der Kataſtrophe 
ſchuldig geblieben, und Heinrich Balduin hatte 
nicht weiter danach gefragt, ſobald ihm klar 
geworden war, daß ſein junger Freund irgend 
einen beſonderen Grund haben müſſe, ſie zu 
verſchweigen. 

Deſto gewaltiger aber war die Flut der Ent 
rüſtung geweſen, die er während der erſten⸗ 
zehn Minuten über das Haupt des Stadtrats 
ausgegoſſen hatte, und noch jetzt, wo längſt 
Alles erſchöpft war, was ſein im Grunde 
lammfrommes Gemüt an Ausdrücken des 
Zornes und der Verachtung aufbringen konnte, 
grollte das Gewitter ſeines Unwillens in ein⸗ 
zelnen abgeriſſenen Ausrufungen nach. 

Aber daneben dämmerte ihm doch allgemach 
auch die Erkenntnis auf, daß dem Andern mit 
dieſen lebhaften Aeußerungen feiner freund- 
ſchaftlichen Teilnahme, wie gut ſie auch immer 
gemeint ſein mochten, im Grunde nur wenig 
geholfen war. Er trippelte darum plötzlich auf 
ihn zu, nahm ihm den Hut aus der Hand und 
begann an ſeinem Ueberrocke zu zupfen. 

„Willſt Du Dir's denn nicht wenigſtens 
endlich bequem machen, Unglücksmenſch? Oder 
willſt Du noch länger hier ſitzen wie Einer, 
der nur auf das letzte Zeichen wartet, um in 
den Eiſenbahnzug zu ſteigen? 

Mit einem Seufzer leiſtete Oswald der 
freundlichen Aufforderung Folge und hängte 
ſeinen Rock an einen der fünf Nägel, welche 
mit beſtem Erfolg die Stelle des Kleider- 
ſchrankes vertraten. 

„Für dieſe Nacht muß ich mir freilich Deine 
Gaſtfreundſchaft erbitten, Heinrich,“ DS ev 
gedrückt. „Es ift wohl ſchon zwölf Uhr, und 
ich würde kaum noch ein anderes Unterkommen 
finden, ſelbſt wen ich Geld genug hätte, mir 
eines zu verſchaffen.“ 

„Nun, erlaube gütigſt! Bei wem ſollteſt 
Du wohl ſonſt wohnen als bei mir? Gibt es 
unter Deinen Bekannten etwa einen, der mehr 
Raum zur Verfügung hat als ich? Du brauchſt 
nur zu beſtimmen welches meiner Gemächer 
ich für Dich herrichten ſoll. Das heißt, was 
die Betten anbetrifft, ſo bin ich damit aller⸗ 
dings nicht gerade reichlich verſehen. Aber ich 
war ohnedies heute zu dem Schluß gekommen, 
daß ich mich mit dem meinigen viel zu ſehr 
verweichliche, und es wird für meine Geſund⸗ 
heit ſehr zuträglich ſein, wenn ich ein paar 
Nächte etwas härter ſchlafe. Am beſten wäre 
es alſo, Du nähmſt von meinem Schlafzimmer 
Beſitz, ſo wie es ſteht und liegt. Wenn Du 
nur darauf bedacht biſt, Dir nicht an den 
Balken der ſchrägen Wand den Kopf einzu- 
rennen, wirſt Du bald einſehen, daß es auch 
in dem erſten Hotel dieſer guten Stadt kein 
ruhigeres und angenehmeres Nachtquartier 
geben kann als in meinem Hauſe.“ 

Gerührt legte Oswald dem kleinen Muſiker 
die Hand auf die Schulter und ſagte: 

„Was mein Nachtlager anlangt, ſo wirſt 
Du mir ſchon geſtatten müſſen, mir daſelbe 
nach eigenem Gefallen zu bereiten. Sei ver⸗ 
ſichert, daß ich Dir nich zur Laſt gefallen 
wäre, wenn es eine Möglichkeit für mich ge⸗ 
geben hätte, es Dir zu erſparen. Aber ich 
hätte ſchon dazu unter freiem Himmel kampieren 
müſſen; denn ich bin ärmer, als ein Bettler. 
Das Wenige, was ich an Kleidung und Wäſche 
beſaß, habe ich wohl mit mir genommen, weil 
ich ſonſt ja geradewegs hätte unter die Vaga⸗ 
bunden gehen können; die paar Thaler aber, 
die ich mir in den drei Lehrjahren von meinem 
ſogenannten Taſchengelde erſpart, habe ich zu: 
rückgelaſſen. Ich glaube, jeder Groſchen davon 
würde mir wie Feuer zwiſchen den Fingern 
gebrannt haben, und durch das Bewußtſein, 
noch weiter von den Almoſen des Herrn 
Greifenhagen zu zehren, würde mir die Erin⸗ 
nerung an den heutigen Abend völlig uner- 
träglich geworden ſein.“ 

„Natürlich — natürlich!“ beſtätigte Heinrich 
Balduin mit Nachdruck. „Als ein Mann von 
Ehre konnteſt Du garnicht anders handeln — 
das heißt — manche würden allerdings jagen, 
Du habeſt ſehr thöricht daran gethan, und es 
läßt fih nicht leugnen, daß fie von einem qe: 
wiſſen Standpunkt aus ebenfalls Recht hätten. 
Denn wenn es auch ein gutes Ding um den 
Mannesſtolz iſt, ſo iſt es doch ein deſto 
ſchlimmeres um den Hunger. Und wenn Du 
nicht etwa Icon eine Anſtellung oder einen 
Verdienſt in Ausſicht hap. > 


Sees von 222822 ozo — 2 ng. D LC KS E wm ka 
tose SFS STESZEE SSS (282 ms $ ERRE Bs 
sw 33832 38 3228 S S ¿ne 8 4 EEE ME 
a zë = G> f 
DECHE SSE 88 28 STERSERS Fasz, 2 = ERA ES s 
O fm ss E = el e = » 5 318 € 
men E32 — so 8 E o on 
Ss Bes 525 E. Bossio 582: = 3 Legal S 
= D — ` s ës d Aen 
2 SR ¿30025 Ales ees "e a | F jh, 2 SÉ ei S 
E A E lA A e 
vu “os za. 220 8 cs © m = pelo. 3 
CER E ES IE 2 E 
2283 Gao 38 DC Tigas tza rS Y a E m 3 zu» 
EE E O Zä le A 
S S e a e E ge 
er -d 
S Sees Sseers . DO „Se EIZE atj ot 
D “ So i = 5 > 5 E = 
S 22803 Sse Bb SA EU EES acia: A BSE 2 RES moles 
EST peeless Tee & forse? so ese 3542 Ä SS ene ate 
— = SM is d CG A baag = 
ef ES BESS Ss E gS |S En diesem: En, "TER: wii” 
— SSS El SE SSS => kk we eo 
x S S 2205 sees eee Sere *sibculesze ss E ze 2222 zg 
v 2 BEN, S S S test E = 323 >= — S 
.» * 22 SS ze E zo — — T = 2 o — * SI -8 
see SESS CSseis [ose ze smc: S © FS o | Beals 
GES Ses ese [S g d Best o ese 2 | HOA E 
250 2886 85S 82 338323 5 ess Sa GER = 


029 $68 (008) 2 SLT P6 98 mont 618 984 ma sor ort ; 

2 2e 129 
eo n,m om man an a Ea 
o oe Be P BER £02 TROL Ses FER SC SE 18 26 GFL 
pr muer 166. ai GL TOS STL JE, DEE End E OS LAT {PE . BER car an gen 
120 SBR (008) 2 906 68 TS 828 400 682 29g OT 01 22% 


899 962 GLY 865.975 26 CET PLOTS FOL GL 129 GLI MONES . (008) ot S29 ot oer 820 ent 


T66 288 eps meer 97 F20201 626 002 OLI 98 992 28 
6L 892 06 889 SEP IPE LEZ 60 SIE 


688 101 gem ST 805 898 BS (0081) TOE 18 T9 FF 210001 
d à 8 296 9 108 18 TIS GaP ke 48 813 
888 00 88 16 914 O gls 228 96 co 24 99 689 00 72 (000) 88 19 ST FIT 92066 996 20 019 (0008) 28 OLE FFF 208 02 FoR 
, 9S8 GZL 969 8L GF SFF FIZ GLI 
686 SG 18L Z6 LA T9 ST9 LOS LSF SR O0GzE& 026 FOL es 69526 020 LE 086 SOL 699 (008) EIS 168 o SAT 9G 826 ze 608 TOL 
79 ei 88 (009) 200112 ZE ZZL (008) T89 OLF 23 ZTT SO 01% 


899 LL SF ge PIS 99 89 (009) 89 29 (008) 27 ZEP. 668 99 633 ONT) 
(0008) 606 £9: 88 819 TFS 608 ES TEZ 88 09 FE TE CST 


C9 38 PE LIT 88 100 86 686 LFS 96 0S TFL S89 36 Seg (008) 88 
080 60% 256 GS FES LLP PSE 988 802 69 996 SPS 101 PO 909 GE 98 STF 65 98 SOT FG OSG Fak 86 OF SF CE 938 C9 918 EG TIF 28 Z9F 
687 OLT LOS 986 (0008) 92 TEL SG 209 SFE ST OTF TER SER TST ES 


00T_+8 19086 22 796 (00S) GLL or COD LES UL 69F (0021) 89 gen 
800 a0: 6L 086 E88 GZL TL 889 Zez 86 L6 28 SITCOZ (009) 906 


23 208 TH GEL 06016, 195 GPL, 8L 29 913 16 63 (006) 201 QG 
` defi E er Ar (ate 9L LPF CG (0060) 623 18 S8 Z8 Dis FIS LZ 
109 92C 99 GTS St COT LO EPG 9GB SOL Le TOF 92 ewe ` |FeL $3 Ocd TG PS 69S ege (OOST) BR LPL 908 FELES ot 89 
` rt (0008) 92 Teg (00ST) 29 612 86 FEE OZ F10 661 612 92 59 989 SOF SEG 19 PS 88 (OOST) 88 GILES LE 91 818 gie 06 


c8 16 VESES 12.606 (00ST) 96 SL FO? 989 (0008) SIS FOF (000 ST) 
29 600 261 con S62 STF 620961 ZIG SIL GIS SSP spl FFOSGE 


i NE 005 Y IE 
u OOST u GIZ NG 000 Y IGI RE 000S Y ST J 0000 FL “BG 00001 Y 9 
“RE 00008 VZ FUE 00009 Y 1 “IU 000009 Y 1 seen aqua WE 


78 (008) Et 808 (002) 18328 #06 9L ops FL 069 202 FEF LE 806 91 
rie SP8 (00S) TOL #09. er 96 Tee 263 FIT 96 860 161 (0008) PA E AA ee ee 

E 8 ele ep 808 EZL TST 290 2 ) LS 
¥6 896 £09 18 SFE LS STB COOGEE E86 £08 LGL Jer Sg) 000 c ai 009 500 28 5 gor 08 (0061) ET OOT 880 61 896 


9 279 29 T 96 TES §8 888 $9 
6G G9 279 13 IE AEL EPO TOT AN Se Toe TER 0% 185 06% li OF STF 36 TOE SFE EPT SL 268 pa TFL (0008) 219 19 GTO 


OL LE SIF 691 881 898 287 89 SO 99 fe (008) TS Sec 96 TTF 289 68 89 09 6FF-IGTLL LES 203 TGT 890 92 626 OF SES 888 8 618 
(008) 993 18 SOT tet (00S) ou PS9 LES FS GTP SZT OFOQSE 1261768 . , e FL T9 P38 
LL FLS ge SI FFE (0008) S9 FFT (0008) 990 CSE 906 (0008) zeg TL ZL FSTEL 006 68 ue FSA (0008) 3L rerst 66 86L 209 9LF 
19 602 (0081) 85710 98 788 GL IL SIF 098 FI (008) Ela 66T ES 06 <88 98 GOT 1 298 <8 LOL 382 66 FIF F9 Ae O 
SEL OZP GL LL 918 888 88 ; 161 T 6 
986 889 TOF 92 Cep 86 088 RAA LAA > 72169 LOL ZTG 9T STE 603 OPT 89 6G GEO T9S FIS LT 818 09129 
916 628 (008) 02 TFS ICOGLE T6009) 688 (002) 08 pro 0991886 892 FE CTI El GOF 683 310 99 FIG 18 829 FL FPS 89 988 861 
48 fer 680 SLE £Z 806 Lo mE 889 189 SF TSF.1LE STI ELL 1253 76 pes TIL 16 999 TOP Y3 BIG 23199 FEG 698 06 9FL 
00°) TIG GOL S69 GOE 980 921 £8L FCI GOP 878 TL TOOGLE 
EIS 029 en 39 (000 20 POP 99 Sé 09 SSG ELE 206 288 1.5 (0008) SŁ 899 (00ST) 687 808 99 OST OT 800 29 ei FEG 98 (00ST) OL 
ZOL 289 09 209 26 88 (00€) GF SFT FL £9 BEL TOOLE 66 98ers 929 62 89 Se ODF (00ST) STE 29 888 19 126 008 622 09 
OSG 188 (009) 209 ZTOBIOSLE 86 27 026 898 ron See 868 ges (008) 78 PIS 688 SET 


SFI OF 610 121 676 £6 OF STS FOL 199 FRE ZSE OCS 080 GLE EL enee PS 216 58 808 28 STS LFF 59 ZT 600 898 cze (005) se 
woen) 268 Ge cz 209 9981008 TS GFL 689 (0008) STF SF et FOR 283 28 (00CT) P86 279 98 930 
188 TST 900 691 09 806 128 889 GP STS S6 (0008) 825 SOT GER 9LL|STF 988 TS OSZ CAT onge POG 09 207 (0008) 689 08 Ser fes ee 


989 ps SOS FFE LOG OFS 98 28 EF TOT 190˙291 cA 88 209 TIF 678988 68 (000€) 97 869 FEG oer 890 FC TLE F8 957 119 £98 IE SIT 


80 991 887 FL 089 868 FLT SOE 886 888 18 988 ZS FAP 88 ges (008) 880 88 <E9 TSS TG ZL TIS 198 gel 89 6ʃ8 FOL LL 889 (000%) 692 

76 9ST 220 591 866 EIS F9 119 OSP T9 OFZ TET STOROE -EL 808207 68 TES LL ESTES 336 EL GFR PEL 19 SOF 083 68 99 020 02 

PLL ZZ SL TOT 660 891 206 FOS 622 929 TSZ 681 191 887 091 TGL (002) 20S PIF 888 CT 76 OF OZ STS 8L Pg 619 88 PIG 928 
TL ers] 00) 681 Sr (009) 286 ETS OF (008) 20 LE FF TE 886 66 OL TZ £09 


22 PFS Sg (002) trag (00e) ron SSS 892 OTS RIP EZZ 99 L 900 er 
aL (008) 906 EES 00 L ZFS SL EFF 98 GLE 968 Fr TOL 889 632 LEE 
88 188 LIOEF OL 208 SL 882 818 810 2 (00S) c06 299 FEE SPZ 
08 82 Ort ir 088 (008) FID FL sse Tr 6PZ LET gl 88 810 OF 
236 68 TL SC9 264 6£ CL Sep 96 
FIL 89 098 LEP 698 TE BITRE 81 619 (008) F8 FL T9 cge (008) 205 
26 29 (008) 68 FIOLE (00°) 988 OEL 9 PCS geg segoe (0008) 086 
G98 SG FE leg SLC GIP FG SET ES CE 080 2 585 88 BP 688 99¢ 
686 LOT 69 OZO FE (0008) IE 029 ER L9 SF CET £8 EP (0008) 900 EE 
296 $9 SIT FeO ZE 26 886 068 FLF (0008) F9S TS 9ST TFOTE $6 86 
83 (Is EAL (008) ep 89 FTF (0008) 93 LT LOE 027 96 89 SOT OR 
188 TIF 190 68 ZIS 883 
Z 828 (0008) FA 199 STS SZP GLE 63 963 
0 98 (00€) LIE ep SF TS 808 TP CE 609 S6 
2 698 QEL TIE 690 Pz 


002 TL 89963 PGS 76 865 Peg 81 69 GET 160 621 (008) 896 668 612 
919 99 23P F9 OSE BL SFI TLOSSE SEG EG G98 SL 6E 902 0S 869 
65 OFS SFP OSE EST 800 LST (009) 098 889 SE ER gef eez SCO 981 
98 988 62 SPT 86 820 L221 983 868 ETL L9 19 FFS SF OZP LSE 
SIT HCE T6 016 8E GOS SOF 96 (00e) GS PLE 198 03 GL 95 GIT 22 29 
OFORSE 98 6L 608 768 GF ae GL SCG FOS FGL ZSC F9 OFF OIE 
LS 080 191 rop 819 16 SEE PEF 883 me OST EC LE 160 OCT 
098 SEL 665 FSE LEB SIO GEE F69 SF EEE LL GS SEZ 881 920 SHE CO 
GL PEG Gh TET FOOLEE SEG LF CFS TEG ges SLT rengt 288 86 
69L LF9 LTG 6 16 03 LOT GSO SEE 82 EZS LBL SE (89 COS Z6 19 
COP 098 CF SIGHET 026 CFS SG ELL 66 899 LEF TLE LF CTE 26 89 
SCT SEL 266 199 (008) TPS ZFP SFE TG 82 OL 081 280 REL TEG GSS SF 
TEL 092 GLE 180 171 768 SL 987 PLE 085 (009) 09. 13T GIOOFE 
18 (0081) 95 816 S9 EIS 9F9 SEE 691 681 816 (000€) 


IF geg 89 LIE TEE LIES 
(008) LET 18 GOOLE Er 


188 SIL 868 TS 698 16 OGT SEE LES FEL 289 26 EZL 667 868 SOG 28| FI OT POS FOG 660 C El € 866 (08) 29 PEL 6L? 
FPL 880 281 SE 918 619 90S Ser 62€ (00ST) ELE 1109EL SFG 988 688 880 88 Te FG FEL (VOST) GSP FS OLE LAT GS GEE GG Sr et 
(OOST) TEL 609 86 OFS 9S OS OTTEET E28 TIL Sh 23 209 (000€) ESP |68 TS 800 13 866 les 789 292 9LE 06 F8 Ls LOT ET 90003 


G8 PLE 88 TOL 189 Z8 8L3 600 61 
LS LY ST6 26 GLL ST GOTSE G&6 SFR ISL 869 998 SET oontt 
789 LL STP 188 088 62 TP (0008) FE 03191 LL TS EPS For GL OLE 
SS PI OTESE (0008) 916 SFS FIL (0008) 899 SF 903 280 vi (00ST) 
63-888 86 88 (89 86 FOS 933 681 (002) SPOSE 03 (0000P SOS 
891 LE SIF 69 93€ 8P388 290 SE 93 88 (008) 616 038 004 819 (00ST) 
919 ert FEF 98€ SST 88 870 11 808 909 868 S9 SEI 880 01 


(008) GL OFS THE SSOFET FIG OTR 099 OSS 267 OL 281 LEE SE TE 
086 FE GE 9TS 889 68 (0008) LTS FOP ET FOS TST EPOZEL 326 668 OL 
OEP 280 181 196 129 62 SLS 09€ SL 0S (008) 808 (00ST) 820 01 

886 989 BEE 603 OST 68 (008) 880 ESE STG 189 oe SE 
GOF 898 TOSSZE (000 01) <S6 SFL 26 Z9 TOP LP 283 SGT 281 066 
98 018 889 OTS S9E 8G SS FEL MSE 86 888 OSG (00ST) 697 TE 888 89 
881 281 996 609 568 Pa 9L LIL 909 969 ELF SES 96 888 GFT EST 
TSF 9 (00€) 888 Fer ga 896 SSF 96 SZE 68 GL 980 181 76 236 008 662 S9F 9TG (00ST) 0S 033 66 SITE BIg 83 
768 PS 082. (OOST) TTS TE 03€ (0008) 993 89 IFT OS (00S) 670 081 St 388 ILT EF 50 8 926 TG8 882 679 699 GIG 96 SG 633 88 081 L 

808 98 799 Ege 2 (00S) 368 BOL (00ST) T89 LF LTE 883 (009) SL TZ omg 886 289 STL 

(0021) 207 87 (0091). 608 188 611 986 Z6 68 92 938 TE9 88 81 93 88 680 2 89L S89 Ser 63 (0008) Ges 88 Ses OSL H 298 769 80 GA THF 
709 SOF TEE (00€) 64 193 68 SIU #9 SF 83 LTS 182 869 59 L 8 9L 818 PIP e 890 8 £88 SC 81 TOL SEF 99 (00ST) 508 ot 
6SF (0021) 828 (008) 888 LIE 066 (00S) es SS 9F8 SLL L6 68 Sz 18 00 1 39 916 (009) 962 (006) 28 (009) 99m] 688 68 OFS 99 OT 
Sen LCG LE TST 220 911 886 (0008) FG og SL SS ESP 68 98 988 paap aug) upsa 
Z9 098 060 STE 916 002 969 999 99 LEF 108 LIT 890 PEL OS gpg "Suung up usamung amfong nag quy pwys org 2999 uaaa 219 mg 
66 TP 882 OG Pb et 609 F9 799 (009) SOF 29 LTE SIZ 661 880 211 Dunne GY "LT — "Leet Ae "OL moa Bungag 


88 386 (000€) 29 (009) OF9 SF ZIG 68 08 LOF Z6 698 88 CL TIBI + + d 
701 760908 400 0200 871 f 788 Se 808 600 o ero. rom 03 “Haag, ¡mas 261 avy F 


t erhaltener Ge 


verkaufen 


4 


billig zu 


zu verpachten. C. Casprowitz, Poder b. Thorn. 


009) 86 GTZ CLT (008) ot 990 29 TG 08 82 906 268 SC 329 - 


hpelz 


$ 


“TIT 161 096 se Lis SF 189 66 919 009) F 
oer 26 PIS 18 TZI FROGSE 886 29 (00€) 938 88 


Aë 
E 


y 


de 
77 $ 


EI 
2 


SE 26 COG TIT GL 810688 FOL 819 98 85 ZIS GIF 
az 216 £08 88 689 19 FOS 808 820 Ree (0008) 
SCH 99L GL 189 28 el PIE SPL 288 EPL 79 (0008) 
TOT u: 08 PZ IFL 19 SE 209 19 SSFOZZ 

706 68 ZF TIS 982 699 (0808) 690 618 506 96 
288 F8 F23 SST gro 218 F6 888 CTS SLE SL 
13 Ip 098 864 219 824 06 (00ST) SOF 279 08 
(008) EL 992 TS OF 809 SIE 98 SE (0008) 603 STI FIZ 
819 F8 TOS 26 PIP SFE 08 


Ira 6 D 888 T9LETZ SCS 
GL IF 
Z 881 88 ZC 200 113 LS (008) 28 STG ZE STL SGE LIZ 013 
766 SS TE IGP 19 GEL 60% SF 588 88 9LL £09 82 FIC OGF 
EE Ow 870 So org Sol (00°) 999 ger TSE 998 96 061 20% 


ves (009) zz 


166 
Sz (oer) een op (00€) oer 
ES BIS 09 TSS OST 950 261 


ma IS SIEGE TFG 998 002 LL 809 (0008) 298 
(009) £98 (0091) 66 OF 00 96% 29 83 TOF 808 


280 881 ei 
809 898 (00% 
Bes FS 605 (00ST) 96 
T26 FIL E TOS or 


£9 988 SIL 6S GIG LL SEP 888 895 LST 


(coos 


6h PPS 888 SCOESE (008) FC6 TS 878 


5 


ER 


666 99 6P8 SIL FS 622 OLF 68 CFs TFO OSI 
OT GLE OFL 88 889 (000) 722 GLb SIESZI 
OEL CSG 90P 249 29 SGT LEE 


age 


9L TZ rte 888 SAL Gro Z Sto pet 
808 (008) 86 zer 96 9 OELE 86 e 
9F LOL SL GPS COZ TET 96 080 31 #96 948 6L SE FEL LL 899 
em 67% (008) 860 ELE S6 (008) 68 888 LOF 693 zZ GOT OEL 
688 062 FSG OCT 691 STE gr 891 SL (00ST) TTS 192 ZOS FSF 
EIE LIT 886 EZ 118 (8 S29 FOS CO CP PT EIS QOE 086 FS 99) 6S SCF 
586 TL gal C9T 816 OSS TZL SOY SOS LEF OEZ SEN ENT Ten 268 
2 08% FST EOE (008) LG SC ZF 116 088 TSL SF ge 291 <P TFS 
C LEL 09 GSSTOE OFG ZIS 86 9FL 889 GLE TIP ELT ££0 091 


OF 186 
608 09 TEL S89 TLS CL ELF 618 86 68 


806, 288 
(0008) 926 


888 


28338 


590 GE 18 596 Z9 (009) SIE 
Sb T&F 29% 96 ST OITSCE S33 (008) 882 (COST) Fon Eee GOF ZL 
198 88 208 SCT ZL OF SIOLSE 889 SOF IZZ 29 Fel TEG 128 
28 912 679 GIF 888 89 eo gel GS 08 (0008) 696 GFE CFE OST FCE 
236 208 (00ST) £6 ZE9 86 6L T9G SFP (0008) EST ZE (008) 880 RSE 
609 Pie OZP (009) os SS ES SET 060881 SEG 162 TPG CG SOF 
19 (0008) BEE ZIG (00ST) cg get 181 0S6 CSF ES OSS 981 OEE 

16 8S CFG 
(005) 682 88 629 (0008) 88 20€ 138 (0008) 86 ZP TFT 180 671 TI6 
EC TFS 891 GOS SPP SOT 950 Sri LEG FOR LL 6S 019 064 FOF La SIE 
660 ZEE 086 LES 16 OTL Efe (008) FOF GAG CL LEZOEL 286 688 LEL 
TFF SIE 66 Fof eri 98 88 616 CTS 86 ZEL (ONE) S19 ZL LIE CLF get 
80 SFOFET 29 LEL #09 LG GIS 62 GEE TLIEFE 168 6% ESL 96 86 
SIE 69P FL ZFE SS OG (00€) 680 zr opp 812 (0009) Tce ELE 768 98 
621 Z6 820 IFE TL FFS PEL 86 CGS 86 87 GIF 923 00T FLOOFI 

ro CEL LET 9LOGEE 062 SLF (000 01) 
F98 ot ISO 821 86 F88 rt ZE9 (009) 99 EC (00e) sos 28 men 
258 ZET inte 93 (005) SIG OFS EP (008) SE 002 99 119 TLE &9 
Grat 866 818 88 LEL ZE 100 CET (00S) LIS LIE LT 609 82 68 TIS 
688 C9 ZOT F9 Horst SI 908 292 86 GF LOF 96€ IF 108 CLI EEE 
886 108 299 62 9L 298 03F S9 198 76 ES SZT CLOSE 90L 289 OES 
FLP 08 608 068 Fl 121 919 12 FOF (OOST) OFS 92 SOT 860081 

POS LES SEL 899 ES FE ze GOF SOS 
988 OST 160 631 Z6 SL 039 £6 TLF 818 ECT (00€) GL 910 881 86 
816 088 OLL S89 284 GL TF FEF FS OF GES 911 09 OSOLSE (00€) 009 
899 867 968 SOT 981 SF 906 GF 808 032 F09 (0008) SFE FS OL PEE 
693 EZT 28 678 EL CE EEL 609 BSF 86 6L 890 FSE EIS ESL 019 68€ 
STZ 631 030 ESE 66 189 868 T9 SEF (0008) FOS 488 FOL 881 (009) 
SL 0S TFL 809 TSS 89 9e 1381 TOS STA GGP FS OSE 606 SZT OZI 

196 888 
T9L 06 229 les 693 66 CE 231 120611 2T (000S) 908 OS 88 889 
Sot 811 66 86 28 (00S) 892 LOO SPZ IST SS 080 211 916 29 
GIL 0%9 TES 690 911 686 (00S) ze (0008) 808 BL 912 98 6P SFO 
s6 (000 01) Teg eez (0008) TS 600 SUE 001 (00ST) 200 FIT CTE 
OLT ETE 68 EES £29 T9 SEE LOOZTE GL 086 98 908 699 864 68 SIG 


dl XN = er 2 2 E 3 
AER EE 
gë S. 22222 Jee SS Ses” ee 
cf 2 88 ES 253 se See = 
ZS ai [ais] Ali: LEQ SS oO is 
28 pn SÉ 53 42 588 33— 
E HER TA =| ey ONT u m E Se 
$s mg Sse: Lë oS ap 22 
aaa BE EE 12 2 228 
Be 2 pig? E 53 22233 2 
e LS es) e 28 SE 2 
NIE gag = 


280 TIE 226 88 es 59 (0008) 192 OS 819 EZ GOS 068 AE 
696 

26 CLL Pb 229 PP PIP FS sten op SE 916 zer GES (009) e 

ZOTSOE LE sep (00ST) £9 198 PP Jig PES ZL FIG IST 201 SOT 901 

91 CG 086 STS PEL 289 (ONE) 069 88 TER Jer gl 16 016 SF 888 FS 

9 GOL 08 09 eo mt 99 Fer (ONE) es (000 E1) OFT ESN FOE PZ6 

OGL SIFROE 869 OGS EL GIZ ££0Z0F 85 T 006 (009) 9¢ EF 63 
912 989 OZO 101 OS GIG 888 86 LOL Eër FIS 90% 29 800 001 

¥86 809 OSE F9 88 613 TLT (009) 

180 66 G96 TES SG 61 FIL TPI et 98 SIG 610 S6 


6 

906 208 18 892 ZL9|ET8 822 989 SIF 66€ OST 9 

GC GCE (00ST) 281 96 LL SFS 96 989 

OS 286 202 89 Fl 619 OL TP LT (002 

GLF 16 SE 188 (009) E20 981 008 (009) 219 067 FL TPÍ(0OS) ae TIP 29 re 

880 281 LOG SSL 619 OLE 683 LSOFSE|(ONET) (ott 28 916 988 (090) 
e 


229 SF (0008) GPS OSP SF FZS SF us SOT SRE 686 (0008) CTL 659 19 LER FG TOZ (0008) 621 9906 
06 298 92 ZIT 181 T 9 61 
fet (00€) 988 GFF £S|9S FZZ 29199 F9 LE 688 222 89 209 TBC opt 89 
88 CC 08 236 8 C08188.209 SL STF BEE F9 OS ZOT #9 
G8 (008) 826 ST 918 064 96 887 09 098 009 820 89 FFS LTL SOF 19 975.069 869 
28 99 210921 658 FS GF OFL 829 88 SZS FIP (0008) 96 281 221 726 068 SFO TS SNF 002 6€ 9L 


ZEL TIS LPP 16 LP 888 Sr 87 SE OTT 9F 68 0206 (00ST) 909 (009) 


LES 8P SE FOL 229 88 FIG|L<S 89 OOF F9 SFE 91 208 06 06T SIOZG 696 TZL Leg EZ 9IS TZ 
086: 109 96 9PS|TTE 883 SLT FIONG 66 FS 082 (0008) OFF (0008) TOS 92 PT OB 


886 892 Z9 (00ST) 097 98 233 

(0008) 182 29 889 FI Le (0008) £87 
PIF 668 68 FET (0008) THO 28 
816 89L 9L 


C9 ET ZOL TS0 68 
888 


¥6 
cee Pe 


3 
S 


693 SP 
SEI OL 
889 TLS (00ST) TL 
990 69 8 f 
73 £1089 618 FE SOL 60F FS TE TOR 
Cp LOS TIL 022 ZIC SIF EY 926 
78 89 LEP 861 09 
CCG 888 GT LIS ger 86 SL LE LZ TEE 
ALZ SLT 900 SS 861 ZEG FZP 192 Z6 79 LT SOT 2E STA OFS 089 96€ 
FT? 99 (079) LETOS 0 OF 672 TS GC 129 06 eer res TOTES TLR 
219 FG 62€ SEE 6L 69 PZZ YT Tro re 08 6T 208 819 SS ot TOE 
821 08 Z3 CT uge TL 08 079 TZS 66 FEF 99 FOE TL 2938 Z90ZC 
206 812 (OOST) 687 6938 TE 896 66 028 Zab LES GIF STE 12308 
OTG 088 099 06 (002) SF? TL SEF 98 88 LTOGP RC LPL 88 OSC or 
(002) 829 231 89 62 PROSP (050) 63 29 276 919 802 865 16 Fal 
cZ FIO LE (COS) 936 899 FS PZO SEF 26 (000 OF) 91 ZFTOP 226 T8 
LF 2% 808 FAL 290 oog ges FE Fro er 866 (008) 608 OL GPZ 600 PF 
068 (00S) 288 ZG TFI EF 983 F98 979 (008) SIE 608 86 FR CIT At 
(008) FS CC CF9 Z9 SFE GOT TOTE 88) F8 9P 083 SZT 8900F 
896 86 ZEF po TIG 
GŁ Pez (OOST) CT OIT CH TOGE 02 506 63 258 ZS 609 Lë 209 GL 
GIF SLESE 816 IF CZS LL TEL 219 TP (0008) ETS 687 68 OLE ZOT LE 
68 116 86 SP SFL FSO Loo oer 618 88 580 98 TL TFG 988 989 
reg 82 (00ST) ICH TLE CL op SES 681 TE 089 9E eszre FS (008) 
606 COL SOF Zee F9T Inge 008) 886 998 TS 202 889 093 (009) 
OF 88 EEE FET 860 SE FBG 688 82L 28 LL FSS TG 62 ONT £8 ELOTE 
186 862 FS (GOST) 88 6F9 SGL (0008) 987 OTE ECZ TST 28 620 0E 
PP 858 06 FES GF LIT 6806% een 
ZOC C2 898 OL 681 SS CSG ISL GF <09 SSF £83 16 880 28 (009) 88 
216 888 23 ZIS 66 209% 98 (002T) 126 SLL €29 062 98 TIF 623 
€30¢% (008) 696 FIS (00ST) 922 GTS 087 (0081) 922 61e 087 (0008) 
TLE 633 FE 696 19 122 (009) THE FLT FZ SSIES 66 886 (009) 982 
OF9 14e OF PSF OSS CET FENSS SFPG GL SES FOL 287 06 828 Gontz 
166 88 OLS SP OTL 93€ LIF (0031) BEE 88 TS 918 ZST 060 0% 
FCG (OOST) 9E8 LF LTL FGF CCT GE 
56 08 316 TE (008) STL #39 (00S) 129 89 Te (002) GER 86 988 $803 
Ir 680 S1 826 028 62 Gad 129 EF SOS 97 93 CIE zz (008) £03 21 
SEG ES 98 TLL 999 OF OSS FE 28 8 007 (0021) 181 23 FFO9E 906 
OLL 48 TI9 68% SIT 06 FOOSE 919 69 SES FEF PI OF (009) Ge 88 
(002) Pes FE 288 (002) 827 989 SLE OFZ BEDE FIG 0S SES 829 88 
SF LOF (008) PG 998 GLI SE SF SS £08 098 98 SFF SFE OST 660 11 
86 S06 S6 S28 (008) 89 Ca (00€) 68 28 GES 66 ELZ GITOL 
CE} S8 62 LP 289 TIS SSI TIOG (0081) 
986 EIS 08 OFL SIS (008) FTP 946 56 (0091) FET 2808 Ge 019 
Ir 263 5002 TL 096.808 909 89 68 98% TP SIE 663 ZST Y 18 928 
98! 92 919 BSE (008) GSS 88 08 SOOS 988 619 52 LEZ FL eer 9LOF 
8L6 EES (095) 894 TIS 261 06 (005) S8 TS fe E 936 259 569 8 
216 602 9S 189 26 28 LE 28 SL GF TEOT oe SL POS 985 es 
(avang 2140) 161138129 
Hang UZ uaammgg vagualjeajag 1199 ou ug 013 Vap 21030 q 116 
Bopo Bo "LT — 7681 requiaaoyg "gy moa Bunge 


122903 Hack JÚmos 261 alloy *p 


erfobl, 


— 


chien, Sa 
La Dill 


Areiteſtraße 15. 


empfiehlt J. Autenrieb, 


u 
oppernicusſtraße 29. 


E 


Hochfeinen 


Hufeisen- H- Stollen (Patent Neuss) 


Ini 
Cohn .. 


D 


Kronentritt unmöglich! 
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Man achte hierauf beim Einkauf! 
Schiffbauerdamm 3. 
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Preislisten und Zeugnisse gratis und franco, 


Leonhardt & Co. 


Berlin N.W., 
Sep. gel. möbl. Wohnung 


stehender Sc 
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miethen. 


Verantwortlichec Redakteur 
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fof. bil. zu verm. Kloſterſtraße I, I. Etage. 


Thorner Oſtdeuiſche Zeuung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 
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Martin Schroeter an 4 porn. 
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Druck der Buchdruckerei „ 


Extra⸗Beilage zu Nr. 266 


der 


Thorner Ostdeutschen n Zeitung. 


Geſtern Abend 7 Uhr entſchlief ſanft zu einem beſſeren Leben mein lieber Mann, 
unſer guter Vater, Schwiegervater, Bruder, Onkel und Sar der Zimmermeiſter, 
Gärtnereibeſitzer und Stadtälteſte 4 


Rudolph Engelhar 


in feinem 65. Lebensjahre, was hiermit tiefbetrübt allen Freunden ge. Befannten anzeigen 
Thorn, den 11. November 1897. 


Dir mun Siuterblichenen 


Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 3', Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Thorn. 
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